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Allgemeines Wohnrecht !
Bon Wenzel Ja ksch.

Die Frage der WohnungSfürsvige
steht an der Spitze des Programmes der soeben
stattfiüdendcn deutschen NcichSgejundhcilswochc .
Darin komintzum Ausdruck ' , das ; in den Nach -
kricgsjahren das Wohnungsproblcin zuin

Schlüsselproblem der Sozialpolitik und Bolls -

stesunidheitKpflege geworden ist . Menschen , die

in feuchten Kellerlöchern wohnen , nutzt die beste
Aufklärung über gesunde Lebensführung nichts .
Kinder , die in übcrfüstren Armeleute - Stubcn

aufwachsen , bringen ins Leben schwere seelische
und körperliche Gebrechen init , denen oftmals
die bestgemeinteste Fürsorge nicht mehr bei¬
kommen kann . Obdachlosigkeit oder enges An »

cinandergcpresttscin mehrerer Generationen in

einer Wohnung , zerstört das Famrlienglück ,
fördert Zank und Streit und AlkoholismuS .
Ohne Lösung des Wohnungsproblems gibt es

keinen Sieg über die Volksseuchen , keinen

geistigen und kulturellen Aufstieg der Volks -

masten !
Diese Wahrheiien sind - er Arbeiterklaste

schon längst durch bittere Selbstcrlebniste be¬

kannt , denn sie >var bis 311111 Kriege das einzige
Opfer - des WohnnngsclendS unld ist es heute
noch in stärkstem Maste . Erst nach dein Kriege
wurde dieses Krebsubcl der heutigen Wirt¬

schaftsordnung in bolloin Umfange offenbar
und ergriff alle erwerbenden Schichten bis

hinein in den sogenannten Mittelstand . Und

was das schlimmste ist : Jene zehntansendc
Familien , die der Geiste ! der Wohnungsnot
und der Obdachlosigkeit auSgoliofert sind , sehen
keine Aussicht auf baldige Hilfe . Statt Hoch¬
betrieb in der WohnuitgSpreduktion sahen wir

in diesem Staate in den letzten Jahren einen

völligen Stillstand . TaS Aussctzen der staat¬
lichen Bauförderung durch poste zwei Jahre ,
stellt sich als ein unentschuldbares
V c r s ä u in n i s heraus und das kürzlich ge¬
schaffene - magere Provisorium wird kaum ver¬

hindern können , das ; den zwei verlorenen Bmi -

jahren noch ein drittes angerciht wird .
So ist cs eine glatte Selbstverständlichkeit ,

das; wir Sozialdemokraten in den Ruf nach
groß zügiger , umfassender Wohnungsfürsorge
einstiininen , von wo immer er kommen mag .
Die Aufrüttelung der Oeffcntlichkeit gegenüber
diesem schweren Notstand weiter Bcvölkenings -
krcise ist ein unumgänglich notlvcndigcs Werk .
Wer aber auf ganze Abhilfe sinnt , wird mit
dem blosten Appell und n»it der lautesten An -

klaae sein menschliches und soziales Gewissen
nicht entlasten köimen . Gerade die Arbeitcr -
klaste must sich darüber im klaren sein , das ; die

radikale Beseitigung der Wohnungsschaudc un¬
serer Zeit nicht eine Frage des guten oder

schlechten Willens der jeweiligen Minister , son -
dem eine gesellschaftliche und po¬

litische M a ch t f r a g e ist . Der WohnungS -
luruS der Kapitalisten und der WohnungS -
jammcr der Arbeitenden sind nur c i n AuS -
dnick deS schreienden Unrechtes der heutigen
Gesellschaftsordnung . Diese . Erscheinung ist nur
ein neuer Beweis dafür , das ; die kapitalistische
Wirtschaft nicht den Bedürfnissen der breiten
Volksmassen, sondern dem Profitinteressc einer

kleinen Minderheit dient . Solange der Kapi¬
talismus uneingeschränkt herrscht , werden im¬

mer marinorenc Bankpaläste und Luxusvillen
wichtiger sein, als gesunde Bolkswohnungen .

Der groste Irrtum derer , die das Weh -

nungsproblem nur mit Ucbcrredungskünsten an
den jeweiligen Machthabern oder an den ein¬

zelnen Jntcresienlengruppen meistern wollen ,
liegt darin , das ; sie in ihm nur eine NachkriegS -
erscheinüng sehen , ivelchc am besten mit der

Rückkehr zur sogenannten »freien Wirtschaft "
im Wohnungswesen zu beseitigen ist. Sie über¬

sehen, das; all die mcnschcnmörderischen , allen

kulturellen und hygienischen Anforderungen
höhnsprcchendcn Zinskasernen unserer Städte
und Jndllstrioorre Denkmäler der Unfähigkeit
eben dieser „freien Wirtschaft " der Vorkriegs¬
zeit sind. Es ist kaum , an,zunehmen , dost der

Weltkrieg das private Unternehmertum soweit

geläutert hat , dost cs nun aus Kosten seiner

Fntermtionale Wirtschastskonferenz .
Die Eröffnung . — Handelsprobleme und golltarlfpoltttt als Hauptfragen .

28 . Mai vorbereitet zu sei ». Gegen Schluß decGenf , 4. Mai . ( Tschech. P. - B. ) Ter Bor¬
sitzende der Jmerncuioiiale » Welim- rlschaftskon .
sereuz Georg Thenn >s eröffnete lze » e um
11 Uhr 20 Mumien die Berhandlniigcn . Aus
der Konferenz sind 47 Staaten durch D el r .
gierte vertreten . Der Borsitzcne ThcuniS
skizziert im ersten Teile seiner Rede die Entwick¬
lung , welche zur Ausarbc - ckung des Programmes
und zu dessen VevwirUichung geführi hat . Er
schildert hierauf die Haup . fragen , mit welchen
sich die Konferenz befassen wird , die Handels¬
probleme und die Zolltarispe - tilik .

Der Borsitzeude macht heraus einige formelle
Bemerkungen , und schlagt vor , die allgemeine
Debatte bereits Samstag zu beenden , damit die
einzelnen Kommissionen ihre Arbeiten beginnen
können . Weiter bemerkt Theunis , er wurde ci
sehr frcudg begrüßen , ivenn d. e Konferenz
bereits am 21 . Mai ihren Abschluß find : »
könnte , trotzdem aber bittet er die Delegierten ,
auf eine Verlängerung der Konferenz bi - zum

* *

Ei » Vrisramm der Akbritsr .
Genf , 4. Mai . ( Tschech. P. - B. ) Die ans der

Internationalen Wirischaftskonfereuz zweifellos
zur Verlesung gelangende Er ' . arung ter im

Internationalen Gcwerkschaf sverbandc und in
der sozial stischen Arbeeterinternationale vertre¬
tenen Apbcitermitglieder der Konferenz wird
folgende Hauptpunkte enthalten :

1. Die Arbei ' crvcrtrcter begrüßen die Kon¬
ferenz als einen Beweis , daß die fottschrr - iwuv:
Entwicklung der nal onalcn Wirtschaft zur Well
ivirischafi und zum Kollektivismus die Rationen

zu einer internationalen Z u f a m m e u-
arbeit nötigt .

2. Wird in der Erkärung das Bedauern

L- tzuug kund glc Dheuni » für nachmittag la Uhr
die Abhaltung einer weiteren Sitzung an , in

tvelcher die Wahl der wei eren Miiglieder des

Präsidiums vorgenommen werden lvird . Er

schlägt vor , vorläufig per acclamatiouem den fran¬
zösischen Deputierten Louchrur znm Vorsitzen
dcnstcllvcrtreter zu wählen . Unter starkem Bei

fall der Versammlung wurde hierauf Lvucltz' iirv
Wahl vollzogen .

Nachmittag begann die Konferenz mit einer

allgemeinen Aussprache über die Ursachen der seit
dem Kriege bestehenden WirlschastSkrisc und die
Mittel zu deren Beseitigung .

Tic Aussprache wurde eröffnet durch einen

längeren wissenschaftlichen Vortrag des bekannten

schwedischen Volkswirtschastlera Prof . Cassel ,
der u. a. die wirtschaftliche Abrüstung durch
Wiedcrhcrstellnug des freien Handels und mög
lichst große Bewegungsfreiheit für das Kapital
verlangte .

darüber ansgesprock ^n, daß de Arbeiter auf der

Konferenz keine genügende Vcrtrc -
r n n g gefunden haben .

st. Werden der Konferenz folgende M a ß -
■11a h m e n zur Bekämpfung der Wir t -

s ch a f I s k r i s e empfohlen :
11) Beseitigung der Hmdcrnisse des inter¬

nationalen Handels , soziale Besserstellung und

Ausgleichung der Arbeitsbedingungen in allen
Ländern ,

>») Aufsicht über die Abkommen der Indu¬
strien zweck» Schutzes der Arbeiter , Vermehrung
der landwirtschaftlichen Produkts » und Verdes
sernng der Orgainsalion ihrer Absatzgebiete .

Grund - und Häuserrcnte nur gesunde und preis¬
werte Wohnungen htlstesten würde . Für den

Unbemittelten , sei es ein Albeitcr , Angestellter
oder kleinerer Beamter , wird immer das

Schlechteste gut genug sein, und der private
Wohnungsball wird ihn nur insoweit berück -

sichtigcn , als von ihm eine höhere Profitrate
herauszuprcsskn ist . Diese Erkenntnis sollte
endlich schon Gemeingut aller aufrichtigen Weh -
Mlngsreforiner und Volksgcsundhcitspfleger
sein , das ; nur g r 0 st zügige ö s f e n t l i ch e

Fürsorge und nur eine planvolle ge¬

meinnützige B a u p 0 l i t i f das Mist¬
verhältnis zwischen Wohnbedürfnis und Woh-
nnngskaufkrast der arbeitenden Bevölkening
überbrücken kann .

Eine rasche Linderung und absehbare
Ueberlmndung der WohnungSkrise ist nur mit

stärkstem E i n s a tz ö f s c n t l i ch er M i i -

t e l denkbar . Um iede Krone , die der bürger¬
liche Staat und die bürgerlich vcrlvaltctc Ge¬

meinde für soziale Zwecke ausgibt , tnust aber

gerauft werden . Die bürgerlichen Parteien

haben sich auf diesem Gebiete noch nie dem

Verdacht der Freigebigkeit ausgesetzt . Das ; auch
bei der Wohnungsfrage das Mast der öffent¬
lichen Fürsorge und Linderung von der poli¬

tischen Geltung der Arbeiterklaste abhängt , be¬

weist nicht nur Wien , das beweist auch die

Tschcchoslolvakei . In dem Umfange , als der

Einslus ; der sozialistischen Parteien in - und

austerhalb der Negierung zurückgcgangen ist ,

sank auch der staatliche Aufwand für die Be¬

lebung des Wohnungsbaues . Die gegenwärtig
herrschende Bürgerregicrung hat schon hin¬
reichend bewiesen , das ; sic lediglich für die Aus¬
besserung der Kongrua , für Militär - - und

Nüstungsausgabcn eine mildtätige Hand besitzt.
Nur Leichtgläubige und Toren können von

einer Koalition , bestehend aus Agrariern ,
Zünftlern lind Pfaffen , groste Talen zur Be -

käWfung der Wohnungsnot cilvarten .

Die Wohnnngssrage ist so wie . aste sozialen
Fragen letzten Endes eine Machtfragc . die nur

durch neuen Machtgewinn desSo -

z i a l i s m u s zu lösen ist . Soll das ganze

Volk ohne Ausnahme in gesunde , lichte Woh¬
nungen einstehen , dann darf dieses primäre
Kultur - ni' id Gesundheiisbediirfnis deS Men- !

scheu nicht langer Gegenstand kapitalistischer
Ausbeutung und Spekulation sein . Wo das

Profit , und Besitzintcreste Einzelner oder be -

stinlnrter Gruppen dem Wohnbedürfnis der

DolkSgcsamlhcit im Wege steht , must eS znm
Zurnckweichen gebracht werden . Ileberhaupl ist
keine zufriedenstellende Teil - oder Gesamt¬
lösung ohne kräftige Bei steuer der

b c s i tz e n d e n K l a s s c n denkbar . Die Löhne
und Gehälter der von der Wohnungsnot am

stärksten getroffenen Klasse der manuellen und

geistigen Arbeiter sind so herabgedrnckt , das ; die

von der Privaten Bautätigkeit erstellten Woh

nungen kür absehbare Zeit einfach nicht bezahlt
werden können . Die Steuerpolitik des Staates

und der Selbstverwaltungskörper mnst hier
einen sozialen Ausgleich treffen , indem sie die

Wohlhabenden zwingt , zur Erbauung erschwing¬
licher und . Hhgicistscher Volkswohnnngcn nicht

nur schöne Worte , sondern auch finanzielle
Mittel beizusteuern . Soziale Wohubmipolitik
must eine . sozialistische Steuer¬

politik zur Grundlage haben .

Die Zeit ist überreif für eine solche Prak¬

tische und tatkräftige ' Bekämpfung des Woh -

nuugsübcls . Weit über den Kreis der organi¬
sierten Arbeiterschaft hinaus wird diese Not¬

wendigkeit empfunden . Wen die Angst vor dein

Sozialismus nicht blind gemacht hat , der must

einsehen , das ; cs vernünftiger wäre , statt Kriegs¬

rüstungen kulturelle N ü st u n g s p 0 l i -

t i k zu treiben und das Volksvcrmögen statt in

Mordwaffen in Werken der Volksgesundheit
und der Volkswohlfahrt zu Investieret ; . Wir

nehmen also die Losung der Wissenschaft und

der Gesundheitspflege ans : Wohnungsfürsorge
obenan ! Wir verkünden das Recht jedes Men¬

schen auf einen gesunden Körper , aus nnge -

hemmte geistige und kulturelle Entfaltung , aus
ein frohes , sonniges Heim . Allgemeines
W 0 h n r e. ch t i st unser c P a r 0 l c! Wohn¬
recht nicht mir für den Millionär , sondern auch
für den geistigen Arbeiter ebenso wie für den

Taglöhner und die Näherin . Allgemeines
Wohnrecht , gewährt und befriedigt durch eine

soziale Berwattunq in Staat und Gemeinde !
— Das ist unser Kampfziel in der Wohnungs¬
frage !

Die WechWen Agrarier jur o « e

Wiederwahl Malaryls .
P rag , 4. Mai . Von den tschcchlsäien Agra¬

riern wird folgendes Kommuniquee veröffentlicht :
„ Der erwri . erte Vorstand der Klubs der tsche¬

chischen Agrarpartei beider Kammern hielt heute
eine Sitzung ab , in welcher der einmütige Beschluß
gefaßt ü nide , die dem Abgcordnct «nl >o»S und dem

Senat angehörigen Mitglieder der Partei auszu¬
fordern , bei der Mahl des Präsidenten für di «

Wiederwahl des Präsidenten Masa -
r y 1 einhellig « i n z u t r e t e n . "

Z» Pniikr n) spr cht sich die Erklärung für
eine Herabsetzung der Zölle und als ersten Schritt

dazu für die Einführung von Tarifverzeichnissen
uacti einem einheitlichen System und für die Ein¬

führung einheitlicher adnniv strativer Borschristen
über den Warcnverlehr ans .

Zu Punkt b) heiß : es in der Erklärung , daß
zweckmäßige Abkommen der Znduslricn . zur grö¬

ßeren Prosperität der Vötkswirlchsaft abge¬

schlossen werden können .
I. Wird »» der Erklärung die Schaffung

einer internaiionalen Behörde empsvhlen , welche
die Anssichi über jnnillä >e inicrnaiioualc Ab

kommen der Zndnslrien anszmiben und die intcr -

nationale WirZchaslssialislik und die Wirlschasls -
konjiiicklur zu verfolgen Härle . Zn t eser Behörde
solle » außer den Regierungen auch industrielle
und landwirtschaftliche Erzeuger und Konsumen »
ien vertreten sei ».

Empfiehlt die Erklärung eine Zusammen -
arbeit mit dem Z» lerne , tonalen Arbeiieamie .

Entgegen der ursprüngl ichen Absicht wurdrn

die Vertreter der christlichß ' zalen Arveiterorgani -
faitonen zw der Beratung über diese Erklärung
nicht eingeladen .

M

Ankunft der Ruffen .
Genf , I. Mai . Die Sowjcitrustischc Dele¬

gation ist heule uni 17 . 30 Uhr in ( Senf eilige

troffen . Aus dem Bahnhöfe hielten einige Poli¬
zisten in Unisorm und Zivilklcidung die nön -

gierigen Photographen und Zonrnalisien , die sich
in der Berinilinng eingesnnden hallen , daß die

Delegation Ialsäck >lich nm tüenfer Bahnhof den

Zug verlassen werde , in Schranken . Statt ihrer

traf aber bloß der leere SalvMvagcn ein , in dem

die Delegation von Basel ans gefahren >var . Die

Delegation selbst war bereits zwei Stationen vor

Gens , in Bellevne , ansgestiegen » nd traf gleich¬
zeitig mit dem Sclnieilzugc in Aillvinobite » in

Genf ein . Bor dein Hotel „Anglelcrrc " , wo die

Delegation eingiinrliert ist , Hai die Polizei nm -

sangrciche Ticherheilsinaßnahineii getroffen . Die

russische Delegation zählt an l."> Personen .

KommuMenhrrh in Frankreich .
Paris , l . Mai . Vom Appellationsgericht in

Rennes wurde gestern der koniinnnistlsche Abge¬
ordnete Cachi n zu 15 Monate n tüesangiüS
verurteilt , weil er Militärpersonen znm llngcbor -
sam anfgesordert und ansgercizl haben soll. Nach
dein „ Echo de Paris " ist anßerdem g - gen das
Blatt „ H11 m a n i I >>" erneut Lirasanirag wegen
Aufrcizcns von NIililärpersviieii znm Ungehorsam
und Terror gestellt worden , die in zwei von dem

Blatte letzthin veröffentlichten Artikeln erblickt

wird . Tas ist nun bereits die vierte Anklage dieser
Art gegen da « offizielle Organ der siaiizösischen
Kommunisten nnd Par ' ei .

Die chinesische Kanterrevolution .
Moskau , l. Alai kA3i ) . Ans Kanton einge -

lansene Meldungen besagen , daß über >>»> kom¬

ni, » n i st i s ch e F ü h r e r erschossen ivordcn

seien . Die Verhaftungen nnd Einkerkerungen
werden fortges. ' tzt . Nördlich und östlich von Kan¬
ton kam cs zu zahlreichen Znsaiiniicnstößen mit

ansständischen Bauern . In den von drin Aus¬
stand betroffenen Bezirken wurde der Kriegszustand
anegernfcn .

*

tftaris , 4. Mai . Nach einer Meldung der

Agentur Jndopacifigue aus Peking hat Tfchang -
ko li N fäiulllche lüel ; eimgescllschaf ! cn schließeii und

ihre Führer in Peking verhaften lassen . Die Muk -

drnlriippe ». die auf Hankau marschieren , haben
abtrünnige Brigadegenerälr gefangen genom -

men , die zur Aburteilung nach Peking überführt
wuvden . - 1000 Mann wurden gleichfalls festgc -
nommen . Der aufständische General Wcjisan ,
der mit seinen Divisionen zu . den Extremisten
übergcgangen war , hat Tschangsoim nm Hilfe ge¬
beten nnd versprochen , sich vollkommen zu izn ' er «
werfen .



8. Mai 1927 .

bervogelfcldern ; dies zeigte an , daß er der Be¬

diente einer sehr vornehmen Tarne war .
Ter Lakai gehört zur Herrschaft , und cs war

ganz unmöglich , den Pagen und Schleppenträger
im Schatten dieser Frau nicht zu bemerken . Unser
Gedächtiys notiert sich manches ohne unser Wis¬
sen ; und ohne daß Gwynplaine es ahnte , hinter¬
ließe » das ernste Gesicht , die runden Wangen , die

goldverbrämte Kappe und das Federbiischel dieses
Bedienten irgendwelche Spuren in seinem Ge¬

dächtnis . Ter Ticuer lat übrigens nichts , um die

Blicke auf sich zu lenken ; er stand untätig im

Dunkel der Lege , so weit hinten , als cs die gc «
schlossene Tür erlaubte .

Obwohl ihr kleiner Schleppenträger bei ihr
stand , war diese Frau in der Loge nicht weniger
allein , denn ein Bedienter zählt nicht .

So mächtig auch die Ablenkung durch diese
offenbar hohe Persönlichkeit war — der Endeffekt
im „Besiegten Chaos " war von noch mächtigerer
Wirkung . Es war wie stets ein unwiderstehlicher
Eindruck . Vielleicht war sogar durch die Anwesen¬
heit der strahlenden Zuschauerin die Spannung
im Saal noch größer als sonst . Siegreicher als

je riß Gwynplaines Lachen die Menge mit . Alle

Auwescndcu wanden sich in Krämpfen vor Heiter¬
keit , und deutlich hörte man Tom - Jim - Jacks
dröhnendes Lachen heraus .

Nur die unbekannte Frau , die unbeweglich
wie ein Steinbild mit starren Auge » dem Spiel
znsah , lachte nicht .

Wie ein Gespenst war sic — abcrsonnenhaft .
Nach der Vorstellung , als die SeiteimNnd

hochgezogen und Gemütlichkeit wieder in der

Ärcen - Box cingekehrt war , öffnete Ursus den

Beutel mit der Tageseinnahme und schüttete ihn
auf dem Tisch a»is . Es war eine Masse von Gro¬

schen, unter denen plötzlich eine spanische Gold -

münze aufblitzte .
„ Sie ! " rief Ursus .
Die Goldmünze unter den schmierigen Gro -

schetl — das war so recht ein Bild dieser Frau
unter all dem Volk .

„ Sie hat ihren Platz vierfach überzahlt ! "
rief Ursus voller Begeisterung .

In diesem Augenblick trat der Wirt in die

Green - Box , streckte den Arm durch das Hintere
Fenster und öffnete in der Mauer des Hofes ein
Guckloch , das sich in der Höhe des Fensters be¬
fand und von dem schon die Rede Ivar . Durch
dieses Guckloch konnte man auf den Platz sehen .
Schweigend machte der Wirt Ursus cm Zeichen ,
hinauszugnckcn . Eine prächtig bespannte Karosse
— fedcrgcschniückte fackeltragende Lakaien hinten
darauf — entfernte sich in schnellem Trab .

Ehrfurchtsvoll nahm Ursus die Goldmünze
zwischen Daumen und Zeigefinger , hielt sie Mei¬

ster Niclcß hin und sagte :
„ Sie ist eine Göttin . "
Tann fielen seine Blicke auf die Karosse , die

eben um die Ecke des Platzes bog , die Fackeln der

Lakaien beleuchteten am Dach des Wagens eine

achtzackige goldene Krone .
Und er rief :
„ Sie ist mehr als das — sic ist . Herzogin. "
Meister Nicleß hatte auch die Tame in der

Nähe gesehen . Eine Art Königin . So großer Reich¬
tum verleiht Schönheit . Die Haut ist . leuchtender ,
das Auge stolzer , die Haltung edler , die Anmut un¬

verschämter . Nichts kömmt der frechen Schönbeit
dieser Hände gleich , die nicht zu arbeiten brauchen .
Meister Nicleß erzählte von der Pracht dieses
weißen blaugeäderten Fleisches , von dem Hals , den

Schultern , den Armen , von der Schminke , den Per -
lenohrgchängcn , der goldgcpuderten Frisur , von

diesem Ueberfluß au Geschmeide , Rubinen und

Diamanten .

„ Aber Heller noch glänzen ihre Angen, " mur¬

melte UrsuS .
Gwynplaine schtvicg .
Dca hörte zu .

Fortsetzung folgc . z

Abgeordnetenhaus .
Fortsetzung der Steuerdebatte .

Prag , 4. Mai . Im Abgeordnc : cnbauk ging
von halb 10 Uhr vormittags die Generaldebatte
über di « Sicuerresorm fon .

Der Deutfchnational « Tr . Rosche hielt eine

dreistündige Rede , in der er nach cineni Ucberblick
über die Wcltlvirt ' chafiskrise auf d: c Fehler uu ' crer

Wrtschostspolitll cingina und dem Außenministe¬
rium den Vorwurf meck : e . daß cs eine von Grund
auf falsche Poliiik verrieben hsbe . weil es den :
Außenhandelsministerium keine Basis für ein «

Außcnhandclspoliiik schuf . Er verlangt HandekS -

derträge mit Oesterreich , Teurschland und den
Staaten der Kleinen Entente sowie die Errich ' una
eines neuen ZolliariirS , der den gcändcrien Ver -

hältnisseu angepaßt ist . Tie Agrarzöllc vom Vor¬
jahr seien unserer Din ' cbaf : ungemein hin¬

derlich gerrescii . Von der Steuerreform verlangt
er Entlastung un ' ercr Ausgaben . die sich ' immer
nach den Einnahmen richten müßten . Er zeigt dann
an Hand von statistischen Angaben , daß bei einer

Bevölkerungsquote von 73 . 1 Prozent aus die histo¬
rischen Länder ein Anteil von 87 . 7 Prozent an

Stoarsstcuern entfällt . Von den direkten Steuern

tragen die historischen Länder gar 91 . 1 Prozent .
In nationaler Beziehung lasse sich behaupten , daß
der Steuerdruck zu 50 Prozent von der kudUen -

deutschen Bevölkerung getragen wird , ob ' chon ihr
Bcvölkerungsantcil nur - 23 . 5 Prozent ausmacht .

Nach der Rede des Natioualdemokraten M a •

tou 8 c k. der die Verbesserungen geaenüber der

ursprünglichen Verlage hcrvorhob und sich haupt -
sächlich mit der . Hausstnssleuer befaßte , wurde die

Sitzung um 1 . 20 Uhr grub ' offen und eine Stunde
später

eine zweite Sitzung eröffnet ,

in der die Referate über die Regierungsvorlage
betreffend die Finanzwirtschaft der
Scl bstverw a l t u ngsl övper sowie über
die Stabilisierungsbilanzen erstattet
wurden . Rcserettk A da m c k hebt unter vielfachen

kommunistischen Zwischenrufen hervor , daß das

Gemcindesinan - gesetz gründlich abaeändcrr sei : eS

sei um acht Paragraphe envciicr » und nur funk

Paragraphc der ursprünglichen Vorlage ' eien un¬
verändert geblieben . Er glaubt , daß durch die

Limitierung der Zuschläge nur die kleinen Ge¬

meinden betroffen werden , welche kein ? besonderen

Abgaben zur Deckung ihres TcfiziteS einhrbcn
können .

Die Mehrheit beschloß dann , di ? Debatte über

die beiden Vorlagen mit der Debatte über die

Steuerreform zu vereinigen .
Als nächster Tebarleredner >' vrach Tr . Patejdl

(tsch, Nat . - Soz . ) ; er rrklärt . daß hinffchrlich der

Vorteile der Kodifizieruni nichts zu sagen sei . Ob

das tyesetz ein Milicl ur erfolgreichen Lö ' ung
unserer Wirischaslsproblcm ? sei. bleibe noch dahin¬

gestellt ; es hänge viel von unserer Wirtschaft ab ,
ob sie auf di ? Steuerherabsetzung mit einer Ratio -

nalisierung der Produktion reagieren iverde . Tie

Vorlage entsprich » nicht dem Grundsatz , den kleinen

Steuerträgern Erlcichtcrungeu durch gerechte
Fcst ' etzu ' a des steuerfreien Minimums und ge¬
rechte Steuersätze zu . - «währen ; namentlich da ?

Vorkriegscxistenzniinimnm wurde nicht ent¬

sprechend valorisiert . Redner zeig ! den großen
Unterschied zwilchen der Erwerbs - und der Grund ,

steuer auf , welch letztere ans einem fingierten
Katastralertrag anfgeban > ist , während die Erwerbs¬

steuer nach dein w i r k l i ch c n Ertrag beinesseu
wird . Seine Partei werde sich auch in Hinkunft
uni eine zwcckniäßige Abänderung d ? S Ge- ' etzes be¬

mühen .
Stenzel ( deutsch : Grivcrbepartei llag ! über die

Steuerlast dca Gewerbestandes der Fudustrie und

dcS Handel ? : däe Vorlage trage heu Wünschen der

Steuerträger nur teilweise Rechnung . Tie Be¬

grenzung der Umlagen bei den Selbstverwaltungs¬
körpern hält er unbedingt für einen Vorteil ;
fraglich sei nur , ob die festgesetzt « - Höhe wird ein¬

gehalten werden können . Für die Jahre 1924 —26
wäre ein Besitz über neuerliche Steuererleichterun¬
gen vorzulegen , um die Wirkung der für mehrere
Fahre auf einmal erfolgenden Steucrvorschrei »
billigen zu mildern . Zum Schluß appelliert er an
die tschechischen Mehrheitsparteicu , sic sollten sich
nicht durch die Zusammenarbeit der tschechischen
und deutschen Kommunisten beschämen lasten ; durch
ein cittgegcnkommcuderes Verhalten der tschechi¬
schen Regierungsparteien müßten die Vorwürfe
eer Kommunisten hinfällig werden .

Tr . Meißner stsch. Soz . - Tcm. )

einer der besten Kenner der Vorlage , hält ein

zweistündiges Referat , in dem er den Nachweis

führt , daß die Vorlage trotz allen Versicherungen
der Mehrheit sozial ungerecht und reaktionär ist
und daß auch die Abänderungen daran nichts
geändert haben . Man muß mit einer weiteren

Erhöhung , bezw. Neueiuführung indirekter Ab¬

gaben rechnen , die den Gemeinden von den Auf -
sichrSbehördcn zur Teckung ihres Defizits vorge -
schricbcn werden dürsten . Tie arme Bevölkerung
muß also damit rechnen , daß sie den Abgang an
indirekten Steuern , den di « Vorlage vorsieht ,
wird decken müssen . Meißner legt weiter dar »
daß die Vorlage nicht der Industrie eine Erleich¬

terung bringt , die nach wie vor von der Erwerbs¬
steuer gctrosscn wird , sondern eigentlich n u r d c r

Landwirtschaft , der die Grundsteuer er¬

mäßigt und auch die Zuschläge unvcrhälmismä -
ßig herabgesetzt werde » . Tie Vorlage erhöht die

Ungleichheit zwischen den einzelnen Produktions¬
zweigen , aber auch innerhalb der einzelnen
Steucrkategorien . Redner zeigt dann an mehre¬
ren Beispielen die Ungerechtigkeit der Abzugs¬
steuer auf , welche die Arbeiter und kleineren Be -
amten hart trifft . Um ihre Interessen habe sich
eben in der Koalition niemand gekümmert . Nie¬
mand habe sich die Mühe genommen , die Vor¬

lage , wie sie auö dem Finanzministerium kam ,

auf ihren finanziellen Effekt hin nachzurechnen .
Bei der Abänderung der Abzugssteuer habe man

auf den 8 35 vergessen ; die Folge sei, daß Ein¬
kommen unter 10 . 000 Kronen von der Steuer
viel härter getroffen werden als Einkommen

zwischen 15 . 000 und 17 . 000 Kronen . Tie Vcr -

antwortung für das Äcmcindcsinanzgescy muß
der Koalition überlassen bleiben , es werde sich in

einigen Jahren zeigen , wer in diesem Kampfe
der Sieger war und wer der Besiegte sein wird .

Tr . Novak (tsch. Volksp . ) will alle Schichten
zum Steucrzahlcn hcrangezogen wissen . Das

steuerfreie Minimum sei immerhin noch etwas

größer als das Existenzminimum ; eine Erhöhung
des steuerfreien Minimums würde angesichts der

überwiegenden Mehrheit der kleinen Steuerzah¬
ler einen solchen Ausfall in den Einnahmen Her¬

vorrufen , daß der Staat nicht einmal die aller

wichtigsten sozialen und volkswirtschastlicheu Auf- !
gaben erfüllen könnte .

Tie beiden letzten Redner sind der Kommu¬

nist Düdiö , der ankündigt , daß seine Partei das
Volk gegen die Vorlage auch nach ihrer Gcsey -
wcrdnng ausrnscn werde , und der tschechische
Agrarier Honzl .

Sodann wird um halb 10 Uhr abends die
Sitzung beendet .

>»

Nächste Sitzung morgen Donnerstag um 9

Uhr vormittags . Als erster Redner gelaugt Ge¬

nosse K a u f m a n » zu Worte .

i
I
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Das Fiasko uuferer Autzenhandelspolitik .
Genosse Schweichhart über de « österreichischen Handelsvertrag .

In der Frcitagsitzung des Abgeordnetenhau¬
ses befaßte sich, wie wir bereits kurz erwähnten ,
Genosse Schweichhardt gelegentlich der De¬
batte über das dritte Zusatzabkommen zum längst
ausgekündigtcn . Handelsvertrag mit Oesterreich
ausführlich mit den unhaltbaren Zuständen in be¬

zug auf unsere . Handelspolitik und führte u. a . aus :
Tic Schwierigkeiten , zu guten . Handelsver¬

trägen zu kommen , Käufen sich immer mehr : die

Ursachen hiefür sind innig verknüpft mir der total

falschen Poliiik , die seit der Schaffung dieses Staa¬
tes von den Machthabern getrieben wurde . Tiefe
glaubten , sich von den alten wirtschaftlichen Ver¬

bindungen mit den Nachfolgestaaten und nament¬
lich mit Oesterreich und Deutschland loSlösen und
sich vollkommen neu orientieren zu können .
Deshalb das Streben nach der westlichen Orien¬

tierung .
Tic Entwicklung hat aber den volkswirtschaft¬
lichen Quacksalbern gezeigt , daß die. Airtsc^ist
ihre eigenen Gesetze Hot und sich von politi¬
schen Erwägungen allein nicht dauernd be¬

einflussen läßt .
Selbst der verbissenste tschechischnationalc Chau ¬

vinist muß zugeben, daß trotz aller wirtschaftlichen 1

Unfreundlichkeiten gegenüber Deutschland und

Oesterreich , trotz aller Bemühungen , Frankreich
den Import zu erleichtern und unseren Export
dahin zu steigern , im Wesen die alten wirtschaft¬
lichen Bindungen ausrcchi erhalten blieben .

Deutschland und Oesterreich sind nach wie
vor unsere besten Abnehmer , wir müssen mit
ihnen mehr denn je in der Volkswirtschaft
und demgemäß auch in der Politik rechnen .

Diese Einsicht kostete aber unserer einheimischen
Industrie und Volkswirtschaft ungeheuer viel

Lehrgeld .
Genosse Schweichbardt verwies dann auf die

schwere Krise in der Industrie , die die Not der
Arbeiter unheimlich ansteigen läßt .

Leider müssen wir den Tausenden Arbeits¬
losen draußen sagen , daß sie in die bürgerliche
Klassenregierung , die sich heute hier breit

macht , keine Hoffnungen auf eine Besserung
ihrer trnrigen Lage setzen dürfen ,

denn von Parteien , die prinzipiell für die Auf¬
hebung der Arbeitslosenunterstützung sind ,
deren Vertreter die Arbeitslosen generell
Lumpen und Faulenzer hinstcllcn , ist nicht
mindeste soziale Empfinden für das Los

Acrmstcn zu erwarten .

Notwendig wäre in erster Linie ,
gclegenheit zu schaffen ; dies ist aber nur möglich ,
ivcnn llnfcrc Handelsverträge endlich so au § -

schauen , wie wir sie brauchen .
Die Hauptursache der Schwierigkeiten beim

Abschluß solcher Verträge ist aber die verderb¬

liche . Hochschutzpolitik , welche sowohl von
feiten der Industriellen wie von seilen der

Großagrarier getrieben wird und die natür¬

lich zur Folge hat , daß die Exportländer mit

Gegenmaßregeln antworten .

Seit 24 . April sind wir ohne Tarifvertrag
mit Oesterreich , das im Vorjahr allein 17 Prozent
unserer Ausfuhr aufnahm . Wie lange soll dieser
verderbliche Zustand dauern ? Nicht minder wich¬
tig sind unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu
Deutschland , wohin 20 bis 25 Prozent nnserer
Ausfuhr gehen . Es darf nicht so wcitergchen , daß
irgendeine Wirtschaftsgrnppc sich auf Kosten der

Allgemeinheit trotz ihrer technischen Rückständig¬
keit Extraprofite verschaffen will . Wenn der Ver¬
ein der tschcchoslotvakischen Tcxtilindustricllen
einen neuen Kurs damit einschlägt , daß er eine

. Herabsetzung unseres Zolles auf Textilwaren ver¬

langt , so ist das nur zu begrüßen und an -
der « Industrien sollten diesem Beispiel folgen .
Auch die Großagrarier mühten dies tun , die sich
ja immer auf den übermäßig hohen Zollschub der

Industrie berufen haben . Unter dem Druck der

Konkurrenz werden Industrie und Landwirtschaft
sicher seither leistungssichig werden als fm Dhvtze
der Zölle .

Hand in Hand mit dem Abbau des Zoll¬
schutzes muß eine Besritigung der übermäßi¬
gen Lasten in Form von unproduktiven
Steuern gehen . Ta kommt vor allem die

Umsatzsteuer und die übermäßig hohen
Frachttarif « in Betracht . .

Endlich müß : c die Regierung auch mit Sowjet -
Irußland raschest ins klar « kommen , damit wir
I nicht ins . Hintertreffen geraten . Das Heil unserer

Produktion scheu kurzsichtig « kapitalistische Füh¬
rer in recht niedrigen Löhnen und Industrielle
und Agrarier ziehen da an einem Strange . Daß
man dabei den Jnlandskonsum untergräbt
und so den Ast abLgt , auf dem man sitzt, siebt
man erst teilweise ein .

Das Problem einer geregelten Bolkswirt -
ich ' st ist schon längst eine internationale
Frage von größter Bedeutung geworden . Viele

Hoffnungen richten sich nach Genf , wo am 5. Mai
unter der Patronanz des Völkerbund : s die Juier -
uativnale Wirrschaftskonfereiig zuiammentritr . Wir

, rrwancn von dieser Konferenz wenig oder gar
nichis und ivir werten sie nur als Symptom da¬
für , daß der Zwang immer deutlicher wird , auch
die Wirrfchafisfragen international zu regeln .
Darin ein Vorzeichen für die kommende sozialisti¬
sche Planwirtschaft zu sehen , wäre verfehlt . Der
Kapitalismus wird trotz aller keiner Bemühun¬
gen nicht imstande kein , ungehindert die Cntfak -
tting dar produktiven Kräfte zum Wohle der Ge¬
samtheit zu gewährleisten . Diese R csenansgabe
im Interesse der Völker u « erreichen , ihnen dann
»affächlich Frieden und Menkchenglück zu bringen ,
nur der Sozialismus wird cs schaf¬
fe » und wir wollen unfern Dell redlich dazu be¬
tragen ! ( Lebhafter Bei falk . )

HMMMMM
’

Der Stahlhelmrummel l « Berlin .
Verbot kommunistischer Gegendemonstrationen .

Berlin , 4. Mai . ( Eigenbericht . ) Die Kommu¬
nisten hatten für kommenden Sonntag . zu Gegen¬
kundgebungen gegen den Siahlhelmiag in Berlin
aufgerusen . Da die Parteileituna es offenbar dar¬
auf abgesehen hatte , es zu Zusammenstößen mit
den Stahlhelmkeutcn konimen zu lassen , hat sich
der Berliner Polizeipräsident veranlaßt gesehen ,
die kommunistischen Gegenkundgcbungen , soweit sic
unter freiem Himmel stottfindcn sollten , zu ver¬
bieten . Es ist anzunehmen , daß die Kommunisten
dies als Unterdrückung ihrer Bewegungsfreiheit
durch den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten
hiustcllcn werden , der pflichtgemäß für die Auf -
rechtcrhaliung der Ruhe und Ordnung - u sor¬
gen hat .

Ter Polizeipräsident veröffentlicht einen Aus .
ruf an die Bevölkerung Berlins , worin es l ) rißl ,
daß die Polizei verpflichtet sei , die Rechte aller
Staatsbürger zu schützen und die durch die Ver¬
fassung gewährleistete Ternonstralionssreihcit zu
sichern. Die Polizei sei für alle Fälle
gerüstet . Den Demonstranten seien genau uin «
riffcnc Direktiven gegeben worden , deren genaueste
Befolgung von den Veranstaltern zugc ' gg: wurde .
Etwaigen ' Ausschreitungen tvürdc die Polizei
energisch cntgegentrcten .

Arbeits -

das andre

sehr ernsthafter

I

Zauberisch ¬

war mehr

Tas eine ihrer Auge » , war blau ,
schwarz.

Gwynplaine sah- diese Frau an ,
duch .

Di « Green - Box lzattc etwas
FwuhasteS , Tas „Besiegte Chaos "

k

Traum als Theaterstück ; sie waren gewohnt , ans
die Zuschauer ivie ein Traumbild zu wirken .
Diesmal mußte » sic ein Traumbild über sich er¬

gehen lassen ; der Zuschauerraum gab der Bühne
eine llcberraschung zum besten , und nun waren

sie an der Reihe , verwirrt zu sein.

Diese Frau sah sie an , und sie sahen diese
Frau an .

Für die Darsteller verwischten sich di « Ein¬

zelheiten durch die Entfernung und den leuchten¬
den Nebel des Halbdunkels auf der Bühne ; es
war wie eine Erscheinung . Gewiß war cs eine
Fran — aber war es nicht zugleich ein Trug¬
bild ? Dieser jähe Einbruch des Lichts in ihre Fin -
sternis betäubte sie förmlich ; cs war , als sei ein
unbekanntes Gestirn aufgegangen . Es kam ans
der Welt der Glücklichen . Nächtliches Funkeln
umstrahlte diese Fran ; ihr Geschmeide glich Ster¬

nen — diese Tiamautspange war vielleicht ein
Sternbild . Tie herrliche Wölbung ihres Busens
schicit übernatürlich . Rian suhlte , man sah dieses
sterneiihafte Wesen , die jähe , eisige Berührung mit

den Welten aller Glückseligkeit . Es war ein Blick

in die Tiefen des Paradieses : dieses Gesicht in

seiner unerbittlichen strahlenden Heiterkeit , das

sich über die armselige Areen - Box und ihre elen¬

den Zuschauer beugte . Tic Höhe erlaubte der

Tiefe , sie anzuschauen .

UrsuS. Gwynplaine , Vinos , Fibi , die Meng «
- alle durchzuckte eS wie ein elektrischer Schlag

beim Anblick dieser blendenden Gestalt ; nur Tea

in ihrem Dunkel ahnte nichts . .

Hinter dir Fra « , im Halbdunkel , stand ihr
Laka' h ein kleiner Mann von der Größe eines

KindeS , mit weißer Haut und hübfcheni , «rnstem
! Gesicht . Ein sehr junger und sehr ernsthafter

Bedienter ivar z»l jenen Zeiten die große Mode .

Dieser Lakai tvar von Kopf bis zu den Füße »» in

fcucrfarbenem Sani » gekleidet , und auf seiner
goldverbrämte »» Kappe trug er ein Büschel Me -

zrirssesße F
Noman von G ctor Hugo .

41 Aus dem Französischen übersetzt vo>r
Eva S ch u in a » » n .

Tiefe Fra »» zog ;»tt »ächsl die ganze Aufmerk¬
samkeit des Publikums ans sich; sie inachle der

Aufführung Konkurrenz und schadete den ersten
Eindrücken des „Besiegten Chaos " .

To »raunihaft sic auch erscheinen mochte —

für diejenigen , welche in ihrer Näh. ' waren , war

sie Wirklichkeit . Tas lear wohl eine Fra »». Das

war vielleicht nur allzusehr eine Frau . Sie war

groß und kräftig und zeigte freigebig so viel vor »

ihrer Nacktheit, als sic irgend konnte . Sie » rüg
umfangreiche , perlcnvesctzte Ohrgehänge und ihr
Urberkleid war von feinster indischer Seide ,
schwer mit Gold bestickt. Tas war ein großer
Luxus , dem » ei »» solches Kleid kostete dainals an

sechshundert Taler . Eine große Tiamanrspairge
schloß das Hemd aus feinster Leinwand , das nach
oer unzüchtigen Mode jener Zeit den Busen fast \
freilich . Tic Frau war ivie gepanzert mit Rubi - j
nen und Edelsteinen , die überall an ihren » Leib¬
chen befestigt waren . Außerdem waren ihre An¬

genbrauen mit chinesischer Tusche nachgezogen ,
uitd Arme , Ellenbogen , Schultern , Kinn , Ohr¬
läppchen, -Handflächen und Fingerspitzen leicht
geschminkt und von aufreizenden » rosige »» Schim¬
mer . Und über alledem der unbeirrbare Wille,

thön zu fein . Sie war grausam schön. Es Ivar
ie Pantherin , die auch zärtliche Kotze sein kann .
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- er konfiszierte Masarhk .
Auch ein Auftakt zur Präsidentenwahl !

Zu nirserenr Parteisekretär für den Bezirck
Sdbenbach kam am Vorabend des 1. Mai ein

Boomtet der politischen Bczirkövcrwaltung und

lchte ihm eine Liste von nicht weniger als 66

llnfischriftcn vor , die am ersten Mai nicht
in den Zügen getragen > verde > l dürfen . Wir

werde « auf diese schöne Liste , die denr Beamten

des Herrn Üerny , der damit betraut war , sie im

Kmemninikterium zusainnienzustcllen, eine

schöne Arbeit bereitet haben mag , noch zurück -
I Kmuncn . Tabei wird sich »eigen , daß Herr
s - öerny In uneigennütziger Weise auch darÄer
f wacht, daß den deutsche u Neaieruugsparteien

Lin - Haar gekrümmt tverde , denn verschiedene
Pawlen , die sich gegen sie "richten, standen eben¬

es auf der schwarzen Liste . TaS beste Stück der

I

SammKing >var aber doch die (wahrscheinlich
mehr für tschechische Gebiete berechnete ) Auf¬
schrift

„ Dtmokroiie Ist Oishnsslon “ .

Das ist bekanntlich ein Wort Masarhks , das

richtig und falsch zitiert , mißbraucht und verstan¬
den , in der politischen Polemik des Staates im -

Mr wieder eine Rolle gespielt hat . Ob man es

für tief oder oberflächlich , für richtig oder falsch
hielt , jedenfalls ist es vor dem Bestände der tsche¬
chisch -deutschen Bürgerregiening , die eben nur

ihre Auffassung von der Demokratie gelten
laßt, nieniandem eingefallen , das Wort des Prä¬
sidenten zu konfiszieren .

Daß Demokratie Diskussion sei,
ivomit vor allem gesagt werden soll, daß sie
nicht Diktatur sein darf , wollen natürlich
imsere Mussolinifiinger iir der RegierungSkoecki -

i tion nicht wahrhaben . Für sie ist die Demokratie

ein Instrument der bürgerlichen Klassenherr «
schäft, gehandhabt als möglichst nicksichtÄose
Ällcüur über die ' Arbeiter . Dort , wo die Demo¬
kratie anfängt , ihnen gefährlich zu werden , bei
den demokratischen Bürgerrechten , erscheint sie
ihnen ja auch (siehe Berwaliungsreformk ) drin¬

gend reformbedürftig zu sei ». Daß sie also nicht
?i einer Ansicht mit Masarhk sind , wissen wir längst
, und es hatte keiner Bestätigung durch Herrn
i ternh bedurft .

Aber der Versuch, die Meinungsäußerung
de» Präsidenten zu unterdrücken , mit einer Kon¬

fiskation der Auffassung Masaryks au den Leib

ui rücken, das ist denn doch ein starkes Stück .

Das immer die Bürgerkoalitioit im Schilde sich»
I ren ntag , bis Ende dieses Monats ist Masarhk
I Mv auch von Herrn 6cruy zu respektiereiwe Pra -
I sideut der Republik . Mau hat die Person des
I Präsidenten durch das Schnhsicsetz unter einen

I besonderen gerichtlichen Schutz gestellt . Ist die
Inur darum geschelie», daß ein Pokizeinnnistet
> dann Worte des Präsidenten konfiszieren darf ?
I Hat der Repräsentant und erste Bürger dieses
»Staates , dessen Unterschrift den Gesetzen Sank «

» tion verleiht , nicht mehr das Recht , seine Meinung
» über die Demokratie zu äußern ? Oder ist sie
I mindestens so staatsgefährlich , daß man sie dm
I Untertanen vorenthalten muß?! .

Wir wären wirklich »engterlg , lvaS Herr
■ Öentl) zu dieser tragikomischen Konfiskation zu
I sogen hat . Auf jeden Fall gibt sie Masarhk einen

9 Vorgeschmack der Freuden , die er als Präsident ,
I ter mit den Stimmen der Bürgerkoalition ge -
I wählt wird , zu erwarten bat . Sie scheint nicht ge -
I neigt zu sein , mit ihrem Präsidenten über die
I Demokratie ; u d i s k u t i e r e n.

Ein Symptom dcv Nenktion .

Nochmals Maifeier und Prager Straßenbahn .

Fn dem Kampfe , der nm die Arbeitsuche auf
der Prager Elektrischen am 1. Mai geführt wurde ,
kommt die herrschende Reaktion in der Tschecho-

Ms BMI zu Den MM .
Die Regierungsgelder für die Jüdisch - Klerikalen in der Slowakei .

Bei den Parlameutswahlen im Jahre 1985
ist die jüdische Partei , die von den Jüdisch¬
nationalen , organisiert wurde , mit einer eige¬
nen Liste ausgetreten . Die orthodoxen
R a bb i n c r W e be r n » d H i r sch le r aus der
Slowakei und ihr engster Anhang , lvekck -e von der
Wähl jüdischcr Abgeordneten eine Minderung
chrcs Einflusses und ihrer Macht befürchteten ,
haben bekanntlich , nnt dies zu verhindern , von
der republikanischen Partei und von
deren Exponenten in Regierungsstellen sich dazu
verwenden lassen , um durch Aufstellung einer an
und für sich aussichtslosen Liste unter dem Na¬
men der Jüdischen Wirtschaftspartei
von den jüdischen Stimmen so viel abzufplittern ,
als notwendig war , um - das Erreichen der Wahl - -
Pitzl unmöglich zu machen . Für diese ihre
Tätigkeit wurde ihnen Unter¬
stützung durch Geld und Einfluß zu -
gesagt .

Unter dem Drucke der Wählerschaft mußte
sich die jüdische Wirtschaftspartei in Perhaudlnn -
aen zwecks Einigung auf eine einzige Liste ein¬
lassen. ES kant auch iufoferne eine Einigung zu¬
stande , als der Spitzenkandidat der jüdischen Wirt¬
schaft -Partei unter Zustimmung feines Anhanges
sich auf dieser Liste stretchen ließ und von der
Jiddischen -Partei auf deren Liste gesetzt wurde .
Dieser hat nunmehr den Betrag von X l 00 . 000 ,
den er vorher zur Bestreitung der Wahlkosten der
Jüdischen Wirtschaftspartei von dem Vizegouver -
nenr Karpathorußlauds erhalten l >atle , im Ein¬
verständnis mit der Partei , auf deren Liste er nun¬
mehr kandidierte , dem Vizegouverneur Rozsypal
persönlich zurückgvstellt und sich von ihm bestätigen
lassen . Die Rabbiner aber wußten die Zurück¬
nahme ihrer Liste dennoch unmöglich zu machen ,
hoben damit die Einigung verhindert und in wei¬
terer Folge dadurch die Mahl jüdischer Kandidaten
vereitelt .

Der Empörung über dieses Vorgehen der

Rabbiner, durch >velck)es sich hunderttausend jü¬
dische Wähler um ihr Wahlrecht betrogen fühlten ,
gab die Jüdische Partei in einer Kundgebung
Ausdruck , welche von Dr . Emil MargulieS ,
Advokaten in Leittneritz -beantragt worden war .

,Die Einigung ist trotz des auch deutlich be¬
kundeten Volkswillen - - zerschlage » worden , weil
eine hcrrschsüchtige , nur um ihre eigene Macht und

ihren eigenen Vorteil - besovgce käufliche und

gekaufte klerikale Gruppe , die eine
parlamentarische Vertretung überhaupt nicht
wollte , die sich vlesinii . hr im Dienste und über
Befehl der - Feinde deS jüdischen Volkes die Zer¬
störung der politischen Selbständigkeit des jüdischen
Volkes zum Ziel gesetzt - hat , diest Einigung zu
vereiteln wußte . .

Mit diesen Vorgängen befaßte sich auch Herr
( « • • • • • • • • • » • • • « • • • • • MM

Dr . Ludwig Singer , Stadtrat in Prag in einer
Liede in oer ,Stadtvertretung von Groß - Prag .

Wegen des Inhaltes beider Kundgebungen
haben die stowakischen Oberrabbiner Weber und
Hirschler und ein Advokat Dr . W. die Klage vor
dem Kntetengericht in Prag überreicht . Hierüber
sand Mittwoch die - Hauptverl - andlung statt .

Der vom Vorsitzenden OLGR K n o b l o ch zu
Beginn - er Verhandlung angeregte Vergleich
tvurde von den Angeklagten Dr . Margulies und
Dr . Singer grundsätzlich abgelehnt . Tr .

Singer erklärte , - aß er tatsächlich - em Sinne nach
die mkrinnnierte Rede gehalten habe , und daß
seine Rede im Wesentlichen mit dem Inhalte der

Veröffentlichung in der Zeitung übereinstimme .
Ta die Kläger jedoch keinen Beweis dafür ange °
boten l - alten und evbringen konnten , daß Dr . Sin¬
ger die Veröffentlichung seiner Rede in der Zei¬
tung veranlaßt hatte , konnten sie ihre Anklage
nicht aufrecht erhalten , lvorauf Dr . Singer
unter Auferlegung der Kosten auf
die Kläger , freigesprocheu wurde .

Dr . Margulies erklärte , die Preßgesetzliche
Verantwortung für die Veröffentlichung der von
ihm verfaßten Kundgebung , und auch die volle
Verantwortung für den Inhalt dieser Kundge¬
bung ; n übernehmen , und bot fiir seine Behanp -
tungeu den Beweis der Wahrheit an , der trotz
des Widerstrebens der ( Gegner , die diesen Wahr »
l - eitsbewcis gerne verntiedcn sehen wollten , znge -
lassen wurde . In Durchführung dieses Wahr -
l - eitSbeweiseS wurde der Advokat Dr . Salomon
aus Uthorod als Zeuge vernommen , welcher nicht
nur

bestätigte , daß für die Bestreitung der Wahl¬
kosten der Jüdischen Wirtschaft - Partei von dem
B' jegouverneur 160 . 000 Ke gegeben worden

sind ,

sondern auch noch unter Führung von Zeugen
anzugeben wußte , daß nach der erwähnten Rück -
gäbe deS Betrages durch den früheren Spitzen¬
kandidaten neuerlich

aus derselben Quelle ein Betrag von 159 . 000
Kronen hergegeben

und für die Zivecke der Jüdischen Wirtschaftspar¬
tei inr Wahlkampfe verwendet witrde .

Dr . DcargulieS legte eilte Photographie
der vorerwähnten Bestätigung über die Rückgabe
der K . 100 . 000 dem Gerichte vor .

Sein Verteidiger , Dr . G o l dst c i n, erbot sich
zur Vorlage deS Originals dieser Bestätigung , die
sich in seinem Besitze befindet und führte außerdent
dazu - Herrn N. als Zettgen darüber , daß dieses
Geld bar auSgezahlt und daß es zurückgegeben
wurde .

Zur Dnrchführuna dieser Beweise vertagte
das Gericht die Berhaiwlung .

slowakei bildhaft zum Ausdruck . Ist doch der
1. Mai in der Tschechoslowakei ein StaatSseiertag ,
was seinerzeit mit den Stimmen auch der bür¬

gerliche » Parteien im tschechoslotvakischen revolu¬
tionären Parlament beschlossen worden ist . CS ist
also der Staatsbürger geradezu verpflichtet ,
wenn er die Gesetze der Republik einyalten und
obendrein seinen Patriotismus ins rechte Licht
setzen will , den 1. Mai feierlich , das heißt durch
ArbeitSruhe , zu begehen . Scher weil der 1. Mai
von den Ärbeiterfrarteien festlich begangen wird ,
ist dies gerade für Bürgerparteien und Regie -
rung ein Gritnd , um den festlichen Charakter deü
1. Mai möglichst zu beeinträchtigen . Unmittelbar

nach dent Kriege tväre es nieniandem eingefallen ,
von den Angestellten der Prager Straßenbahn zu
verlangen , daß am 1. Mai gefahren werde . Erst
seitdem die Reaktion stärker geworden ist, bemühen
sich die Behörden , den Prager Straßenbahnern

den 1. Mai zu verderben . Insbesondere ist es
der Herr Eisenbahnminister Na i man , einer der
ärgsten itnd lächerlichsten Scharfmacher gegen die

Arbeiterbewegung , der es sich in beit Kopf gesetzt
hat , daß die Elektrischen am 1. Mai unbedingt
fahre » müsscit , obztvar die Bevölkerung ohne wei¬
teres verzichtet hätte , ant 1. Mai mit der Elektri¬

schen befördert zu werden . Ant 1. Mai braucht
niemand znr Arbeit zu fahren und wenn jemand
eine » AnSflug machen will , kann er den Weg zum
Bahnhof auch ztr Fuß machen . Aber der Eisen¬
bahnminister wollte eS wie ein ungezogenes Kind
ertrotzen , daß die Elektrische fahre und drohte dem
VertvaltnngSrat mit der Bestellung eines Regie -
rungSkomntissärS . Es tvar eine Schande , insbe¬
sondere für die nationalsozialistischen Mitglieder
deS BerwaltnngSrateS , daß sie vor der Drohung
deS Eisenbahnministers ,einknickte » und de »

Straßenbahnern anordneten , zu fahren . Aber die

An Nie Delegierten der FrauenreMonserenz
und der Partettager !

Die Zuweisung der Quartier « erfolgt

im Restaurant „ Anion "
Hauptstraße .

( Haus „ Union " der Bergarbeiter , gegenüber
dem Bahnhof . )

nationalsozialistischen Straßenbahner zeigte », daß
sie gesinnnngstreuer sind als ihre Vertreter im
Verwaltungsrat der Straßenbahn und fuhren
nicht . Der . Herr Eisenbahnminister aber , der so
von den Straßenbahnern eine moralische Ohrfeige
erhielt und sich unsterblich blamierte , ruht nicht
und tvill nun die Straßenbahner , welche ant
I. Mai gefeiert haben , verfolgen . Er hat dem
Verwaltungsrat der Straßenbahn mitgeteilt , daß
der Vertreter deü Eisenbahnministeriums an der

Untersuchung gegen die Straßenbahner , welche
bis zum 7. Mai beendigt sein soll , teilnehmeu
werde . Daß der Verwaltungsrat , insbesondere
seine nationalsozialistischen Mitglieder die Ko¬
mödie des EisenbahnmintsteriumS mitmachen , ist
schärfstcnS zu verurteilen .

Die Kommunisten haben die Bour¬
geoisie unterstützt !

Wie bei der Hindenburg - Wahl!
Mittwoch abends sprach Genosse Tr . Otto

Bauer in einer Massenven ' ain nilu n q beim

Dreher in Wien über das Ergebnis der öster¬
reichischen Wahlen und kam auch auf die Rolle
der Kommunisten zn sprechen . Er sagte
darüber :

„ Das Proletariat ist in fast allen Ländern tat

Rückzug. Hier ist eS int Bovmaisch . Das dan¬
ken >vir vor allem der Tatsache , daß
wir einig geblieben sind . (Bravo! ) TaS
kann man auch an diesen Dahlen stvd ' eren . Ich
häkle sonst kein Bedürfnis , von den K o tu m n-
n i ste n jzn reden , e>? steht nicht dafür : sie haben
beinahe die Hälfte ihrer St - im « n« n vom Fahre
102. 1; eS war schon schwer , etwas zn verlieren ,
weil eh nichts da war . (Heiterkeit . ! Aber diese
vtenlgen Stimmen , die die Kommunisten diesmal

erhalten haben , sie kosten nnS trotzdem nicht wenig .
Im Wienrr- sieustädter Dahlbetzrl hätten

wir , wenn die Kommunisten ' nicht selbständig
kandidiert hätten , ein Mandat erobert ! Sowohl
itn Korneuburger wie im Wiener - Neuslädter
LandiagSwahlkreiS hätten wir je ein Landtags¬
mandat mehr gewonnen .

Ta wir diese beiden LandtagSmandate nicht
haben , verlieren wir eine Stelle in der niederostcr -
reichifcheu Landesregierung : ein >vich : - ige § Berwal -
- rnngsressork geht in die Hände mverer Gegner
über . Wir verlieren dadurch eine Stelle im Bun¬
desrat ; das wird Wohl a- ufgehoben durch den Ole-
winn eines Bundesratsmandats in Steiermark ,
aber wir hätten sonst um ein Bundesratmandat
mehr . Wozu also kandidierten die Kom -

m' - unisten ? Wa - S haben sie für ihre
Partei erreicht ? Nichts a - lS eine Bla¬
mage ! Aber Herrn Seipel haben sie ein paar
Mandate verschafft ! "

So betätigten sie sich auch bei der Wahl
Hindenburgs , so helfen sie überall der Reaktion .
Den kommtrnistischen Arbeitern aber schwindeln
sie vor , die alleinige revolutionäre Partei zu
seiü !

0'

Programm für heute Donnerstag .
?ro «, 310, II : Schotlplnttcnmnsik . 11. 40« Laudwntsam » .

lidicr MuiiWmif iiiift , ; rll | iiuinl 12. 08; Pressennchrtchwn .
12. 18: Mltlogskonzert . 1. fttl . n»; :Hlif[lfctc ' HofWIlchcr.
2. ' Rcsdaibo: Corclrli . .1. ‘Hiwaür. t : Pele - Mel«. 4. Redbol :
Eolenftlnr. 3. »o- lol : Marsch . 13. 12! Otundsunk tllr Handel

s und llicwerde . 13. 3V: US3rfciina<f>r!<f*ten. 16. 48: ISOrsennach -
richten mib Hopsennmrttp : eiie . 17: 21a<f >mitlaoÖraiucrl . 18:
niubecftniibdicii . 18. 15: Deutsche Sendung . Weiterderichl
und TanesneuigkeNen von: Pretzbüro . (itrraiii : ArseltSlelter
vr. graul Swoboda , Prag ; tOenerntionaliSmuS und
RelchSgesnudholtsiftocho . 18. 15: Landwirt schnitt . Rundfunk . 10:
Lortwg. Die Bcrapoette lv. I7- : Vortrag : Nachtarbeit tu den
«ckerelen . 10. 30: stranzSllkch . 20. 30: Wetterbericht und
vresituachrichten . 20. 10: Konzert . 1. Beeil,oben : Ztlo tllr 2
Lior und Stint , vor » c! - dur, oft. 87. 2. Rubinstein : Uauber .

I »acht, atul : iis dllmmert . ÜreiilNt : Wie Ich Ne liebe , die
I Stunden deS Friedens . 3. EnramicUo : Spanische Suite .

21. 40; Bortran . Wen » In Japan die Kirschen blühen . 02:' Aeitsianat. Lebte Nachrichten des PretzbüroS . Ueberstcht der
Waescoetinnlle. Sportnachrichten . 22. 18: Theaternachrlchten
12. 20: Sckmttvlattcn . Tsckwikowskti : Marche ' Hafte. Ehopin :
Scherzo. Matsettet : Herodtade . Soint - SaenS : Samson und
Doiil«. Puccini : La Boheme . Verdi , La storza del Detzin ».
Schubert : Moment Mttgeal . Saint - raens : Der Schwan .

Braun , 441. 12. 15: Mtnagokonzert . 1. Rossini : Wilhelm
ZeD: Ouft. 2. Boechcrlut : Menuett . 3 Poppv : Suite . 14. 3h:
Nroger Essektenbürse, Wetterbericht . Prctteuachrichten , Sport
bad Theater . 17. 15: strauensunk . kluberlüge ». 17. 35:
Deutsche Preikenachrlchtcu . 17. 45- Deutsch « Sendung ,
vros. Dr. Bloch : citzetitische rsassen . 18: lieN-eichen . Land -
ivtrNchasNicher Funk . 18. 2V: Bortroa Äelunoc » Wohnen .
18. 45: Wie Prag . 10: Konzert . i. ArenNv : Stnde de Eoncert .
2. Noval : AuS dent litzktuS »Metauchotle - . 8. Mendelssohn :
Slotinkonoert . 4. Lii. it : Siociu . no Str. 3. 5. (Seien : Lieder :
0. Sloftak: Zwei ivatachlsche Tätue . 20; Hbrsftiet . »Der 8t
sudertustoo". Von Tonnt 2V 30: Strien aus italienischen
jtzern. 1. LeoneaftaNo : Proton »Basazzo - . 2. Donizeltl : R«<

chimze »La giaftorNa - . 3. Verdi ; Stele aus . . Siiaoteito --.
4. Caiaiani : Sloinmije aus »DeiatNee - . 6■ Verdi : Arie aus
. Sin MaSlendaN - . 0. Purciut : Art « atiS »ToSca " . 21: MUI-
«rSonsert . 1. Mozart : Jaufterllüie . Otü». 2. Dvolokr Der
gawvkner . 8. vucrini : Tosco . 4. Piilacck : volkStlcder -
hhantage . 22: Wie Prap .

Brehburn , 800. 17. 15: Taiovsltz : Aus eigener Prosa
17. 30: Konzert . 1. Händel : Sonate fiir Oboe. 2. Dtzolak :
iDibiische Lieder . 8. Siozenlranc : Polnische Phantasie . 4. Sidein -
deogcr : Andante Pastorate . 5. Dbolel : Vibiische Lieder ,
ch. Smetana : Arie »Die tzerlautte Braut - . 18. 80: Börsen
und Marltdericht . 18. 45: Wie Prag . 10. 05: Vortrag . Die
TiNigleit der Kinder . 10. 30: Uebertragung aus dem Nat. <
Theater . Mctzcrbccr : »Die Alrisaftcrin ". 22. 20: Wie Prag .

Kaschau , 1070. 10. 30: ( SnieS Beispiel als SrzlehunaS -
miNet . 20: Konzert : 1. Hadert ; Salon : Ateikum . 2. Bccucri :
Telooe Mio. 3. Ubl : Ein wenig sheuer . 4. Aller : HMIo
Shimmtz . 5. Gleich : Dunlap und Shlnunit . 0. Bkoch- Kozal :
Marsch . 21. 30: Schatlplattenunigl und Pressenachrichten .

Bndadeft , 550. 11: Schallptattenlonzert . 17. 02: Kammer -
mirsis. 18. 20: Moritz ciolai . 10. 30: »Aach der Scheidung - ,
Posse den BNson. 22: tzinennermntzl .

Daventrtz , 1500. 13: SchaUplaltenkonzert . 15: Slbendlied .
18. Luartett und tlbor . 17. 15: KindeAinnde . 18. Tanznmgl .
20: Ttchailowslii - Abend. Patheti -sche Shmtzbonie . Violinkon¬
zert . SMIe . 22. 30: Tanznnttzk .

Vom. 323. 13. 80: Konzert . 17. 15: Jazz Band . 20. 45:
Jtotienischer Musitaftcnd .

Wien , 517. 11: Vormltiaa - lmusil . 10. 15: Aachmiilani -
lonzeri . 17. 50: Mitteilungen aus den Bundestheatern . 18:
Die Heilfttider velierreich ». 18. 30: Ein - und Mehrstimmia -
keit In der Mugl . 10: Bedeutung der . tzeitpstanzen . 10. 80:
Englisch . 20. 05: Kammermugk . Mozart : Sotoauartett g- dur .
Stecket : Streichmmrtett . 21. 15: Frühling in Wien .

Ztirich 404. 12. 40: Schallplattenkonzert . 10: Tan. imngk .
20: Neftcrsremdnng und Bersrrmdnng der Heimat . 20. 30:
Orchesterkonzert . 21: Zithertvnzcrt .

Deutschlanv .
KöulgSwnsterhause », 1250. 15: HattSsranenwiinsche zttm

bauSwirKchaMtchen Pstichtiabr . 10: Weibliche iazidwtrtschaft -
iiche Berus «. 17: Eupen - Matmcdtz . 17. 30: llngickt Lirindberg .
18; Anaths « und Shnthese rhtzthmisch -ktinftterlschen Ge¬
schehen«. 18. 30: Spanisch . 18. 65: Da » d- ntsa >e Kunstlied bi «
Schubert . 10. 20: Watdboden und Holz «r »eu «tnn . 20. 80:
Uebcrimaunn von Berlin , - 484. Wiener Lust . 22. 30:
Tanzmusik .

Brrhiau , 310. 12; Konunertonzert . 12 45: Schallplatten¬
konzert . 10. 30: NnterhaltmigSlonzert . 10: Die Bedeutung des
Rechenstade » iiir den Kaulmar . n. 20. 25: »Der verschossene
Ma! - , Hörspiel von kaergel 22. 10: Tanzmusik .

tzrautturt , 420. 13. 80- , SchaNplaiienkoniers . 10. 30:
BrahmSronzerl . 10: Lnstposiverke - r . 20: ileöertraaung au »
dem Opernhaus : »Elektra - . Over von Richard Stroutz .

Hamburg , 305, 12. 30: MittanSlannert . 14. 05: Hauökon -
zert . 10. 16: Lieder vom Rhein . 17: Tecstundc . 18: Unter -
ftattungSlonzert . 18. 50- Dia ? rau in Wilseuschast und
ilnnst . 10. lv : Der Sport der grau . 10. 36: Deutsch « Jugend -
herbergen . 20: »Ul ' n Ccesack- , Finkwa - der Geschichten .
Tanzinusik .

Lauaenberg . 400. 18. 05: MitiaaSlonzert , 17: Teemuslk
18. 10: Der Wert der SM « tllr die VolkSge- mcinschakt . 18. 35:
Annette bot: Droste - HIUStzoss. 10. 15; Bienenzucht . 10. 40: Gu¬
ter Deutsch. 20. 10: Die Betin in Sevilla . 20. 30: Bon Bar¬
ren und Käuze ». 22. 30: Tanzmngk .

Leipzig , 300, 12: Schallplattenkonzert . 10. 30: Rachmii -
tagSkomerk . 10: Di« AlterSfteriinderungen . 10. 80: U«0er3ra -
<iiina ans dent Neuen Theater : «Figaro » Hochzeit - , komisch«
Oper von Mozart .

München , 530. 12. 80: MiltanSkonzett . 10. 30: Nach.
tttiitagSkonzert . 10: Hygienc - AuSsteNnng Miinchcn 1027.

iv . 30: Unterhaltungskonzert . 20. 30: tollinchener Bilderbogen .
2t . 50: Deutsche tmft europäische Kokon la IpoliNk . 22. 10:
Slbendkonzert .

Stuttgart , 380. 13. 10; Schallplattenkonzert . 1fl. lt >: Nach
mittgnSkonzert . 18. 15: Dramaturgie . 18. 45: Frauenkteidung
nnd Frat »ngesm»dbeit . 10. 15; Mit und ohne Benzin . 2V:
Ehmphoniekonzert . Mozart : Shmphonio a- moll. Otifterture im
italieitischen Stil . Sftmptzonie d- dur . 31. 30: Lrgetftortrag .
Heiter « Wiener Mugk .

Programm für morgen , Freitag .
Prag , 310, 1t: Ichallplattenmuslk . 11. 40: Landivlriichaiittcher

fHiiiibfiml und Zeilsignal . 12. 06: Prelsenachrichten . 12. 16: Mittag »,
konzert. 1. liirostmann : Entr ' acte und ungaritche « Lied au » »Der
(Heilt dr » Woltvoden - , 2. Malet : Doriblldrr . !>. Elulden : Buiniche
Suite . 4. 8edel: Bibetoien . 6. Ko>tat : a) Vision ; bl Wieaeutted .
1:1.15: Rundfunk lür Handel und Gewerbe 13. 30: Birscnnach .
richien. Ifl.1.' ,: Birsennachrichten und Hopsenmarktpreise . 17: Rach-
niiltagtkonzert . 1. Gotdmark : »Heimchen am Herd- . Vorspiel zum
3. Akt. 2. Tschailowlkli : Die ausrichtige Schäkerin . 3. al Äoftak:
Serenade d' omour; bl Wieniawlki : Legende ^ ei illachlt : Zigeuner¬
tant . 4. Järneselt : a> Wiegenlied ; b) Präludium . ->. Schubert :
Phantasie . 18: Deutsche Sendung . Unlft . -Pros. Dr. L a n -
ger : - Winke zur AesundheitSptzegr aus dem Lande. 18. 15: Laub
wirtschastticher Ruud tunk. 10: Wie Brllnn . 22: Zeilsignal
Letzte Nachrichten deS vresitnireauS , liebersicht der Tages -
ereianisse , Sportnachrichten . 22. 16: Theaternachrichten . 22. 20:
Lchaildsatten . Holst : Jupiter . Ebopin : Nocturna eS- dur . isho .
Pin : Preiuditmt . Pnceinl : Madame DnIIerslft . Rossini ; Der
Basier von Leftitta . Bizel : llarmen . Zandoual : Julie und
Romeo. Giordani : Earo mio den. Hllwdei ; Terre-S.

Vritnn , 411, 12. 16: Reproduziert « Musik . 14. 30; Pra¬
ger Estelle,rbiirsc , Wetterbericht , Prelsenachrichten Sport und
Theater . 17. 15, Ktndenstllndchen . 17. 35: Deutsche Prelle¬
nachrichten . 17. 45: Deutsche Lendtmg . Dr. Stet » ,
matzarr Dairworibh . 18: gettzeichen . Landtvlrtschastticki «
Nachrichten . 18. 20: Vortrag : Belgische Stimmungen . 18. 40:
Englisch . 10; Einleitung zur Opernllberiragung . 10. 15:
Uebertraguna an » deut Rai . . Idealer in Brlinu , »Die Waller¬
nike - . Lvrtschc » Märchen von Dvorak . 22: Wie Prag .

Prehftnrg , 300, 17; Stoioakischer Sprachkurs sllr Deutsche
17. 15: Bortrag . . 17. 80: Konzert . 1. Lobsky : vliimpiade
2 vssenbach : Orpheu » In der Unterwelt . 3. Siraus, ; Der
Rosenkavakicr . 4. Dvokak : Humoreske . 5. Bauer : Die Pur
pensee . 0. Verdi : Rigoleito 7. Kalman : Die EsardaSlllrltin
10. 80: Uohertnaaema aut dem Siow . Rat. - Theater . Puccini :
»ToSea - . 2Q; Wie Prag . 22. 15: Uebertoaguug aus dem Cas. l
Redout «.

Kasch««, 1870, 10. 80: Slowakische MlaSsabriken . 20:
Koichert . 1. Dvokak : Sonatine . 2. Smetana : Derelte au »
»Berkauste Braut - , »Der kdich- und „Traftiata - , 3. Sme¬
tana , Die Hochzeit . 4. Dvokak : Etsenrcigen . 5. Wagner :
vpernari «. 0. Dvokak : Duett au » »Der Jakobiner - .

vudapeft , 155». 17. 45: kitaennermullk . 10: Bortrag In
deutscher Sprache . Wilhelm Bwsch und sein Humor . 20. 30:
KammormusikaHmd . 22. 30; Tanzmusik ,

Daftrntrh , 160V, 13: Mitta, : Skonz«rt . 16. 45: Volksmusik
und Tllnze . 10. 45: OiesaugSkonzert . 17. 16: Kindcrllnnfte . 18;
Orchellerkouzcri . 10. 15: Bunter Abend . 20. 45: stell rede ».
21. 50; Bunter Abend . 22. 15: KomposittonSabend Austin . 23:
Tanzmusik .

Rom. 323, 17. 15: Jazz - Band . 20 45: Die Weisha. 21:
csrotze » Konzert . Tanzmusik .

Wien , 617, 11: BormittagSmusik . 10. 16: NachnittwgS -
konzerl . 17. 25: Wochenbericht sllr Tftort und stromdcnfter -
kebr. 17. 40: Ter Sport und die stelnoochen 17. 60: Der
Muttertag . 18. iv : Die Sanateulorm . tu : strauzöllsch . 10. 30:
Englisch . 20. 06; »Ein MaStentialt " , Oper von Verdi .

Zürich , 404. 12. 40; MItwgSkonzert . 10: Lchallptotten -
kouzert . 17. 20: Kiuderstunde . 20; HSrsplelabend . 21: Lpe -
retlenslunde . 22. 20: Tanzmusik .

Deutschlanv .

kSnigdwusierhausen , 1250 : 15: EtnbcitSkurzschrilt . 10:
Nutzen und Schaden deü Badens In: strelen . 10. 30: Die
Iduickt deü Sprechen - . 17: Dao Theater im Mittelalter . 18:
Riesen - und Sroftinklschisse im Weltverkehr . 18. 30: Englisch .
18. 55: BerkebrSzerreillung durch den Versailler Vertag . 10. 30:
Nebertragunn von Berlin , 48t . AnS der Stiidtischcu Oper ,
Lbarlotlenbnftg ; »Der Frelschiitz ". Oper von Liieber . ' Recht¬
musik .

Brcotan , 310, 12: Schallplalteukonzert . 10. 30: 3tcucste
Tanzschlager . 18: Berllbmle streuen der Bergaugonbcll . 18. 60:
Zmn Muttertag . 10. 30: Die Bedouiuug deü R- chcnstabeS sllr
den Kmrsmann . 20. 10: Denkwürdige Rede ». 21: itonzert .
BrabmS : Zwei Serenaden .

stranklnrt , 420. 13: Neue e<batipta4tctt . 10. 30; Haue
srauenstunde . 18. 45: Sinn und Aulaaben der Innglondbe -
weguug . 10. 45; stortschrNle In Wtssenschalt und Technik
20. 06: FIIm- WochenschaiU. 20. 15: Shmpbontekonzcrt . EorelN :
Eottccrlo groilo . Mozart ; Svmpbonie eS- dur . Krenek : Eon
certo grosso. Tanzmusik .

Hamburg , 305, 12. 20; Bkustkalitzber Schnllnuk . 11. 05;
HanSkonzeri . 10. 15: Owerbe- Batladen . 17: Teettnnde . 18: Die
lachende stunkwerbung . 18. 50; Johann Nestrov . 10. 23: Nobcr -
iragung ans dem Stndttheoter : »Die lote Stadt - , Oper von
Kornnotd . Tanzmusik .

Langenberg , 400, 3. 0. 5: MiltagSkouzert . 17. 10: PersSn -
kiche Erziahung durch LeibcSIibung . 17. 30; Orchestcrkouzert -
18. 35: Alkobol und innere Erkrankung . 10. 40: MnssoNni .
2V: stuuktechnik . 20. 30: Eotlegium mulieum . Rosetti : Ehnt -
Phonie c- dur . Boecchcrini : EtznipbonI « c- dur . DillerSdorst
Symphonie c- dur . 22. 45; Tanzmusik .

Leipzig . 300, 12; Schallplallenkonzerl . 16. 30: Nachinlltags -
konzert . 10. 30: Da » Madonnenbild in der Musik . 20. 15:
Orchesterkonzert 22- 15: Tanzmusik .

München . 530, 11. 15; Frauenslunde . 17: Nachmittags ,
konzert . 10; Bon Java nach Arabien . 10. 45; »Schioarztvakb -
inllftel ", OPereije von Jesses .

Stuttgart , 380. 13. 10; SchaNPiatsenkonzert . 15. 50:
strauenstund ». 10. 16: Rachnuttagikouze - i , 18. 15: Stnn - de der
Technik. 18. 45: Dramalurgic . 40. 15: Wie Berlin .
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TasesrreAWMen .
Aufschwung, in Pretzburg .

Suj Preßburg wird uns geschrieben :
Die Arbeiterschaft PrcßburgS bat durch die

Spaltung ungeheuer viel gelitten . Durch Jahre
hmdurch war eS nicht möglich, eine geschlossene
Masse auf die Straße und die Forderungen der

Arbeiterschaft durch mächtige Aufmärsche zur

Geltung zu bringen . Durch die kommunistische
Agitation war maßlose Zerfahrenheit in die

Massen gekommen . Jndisfercntismus und böses
Mißtrauen hcrrschtcir unter ihr . Die Wenigen ,
di « in der alten Partei geblieben waren , kämpften
oft , schier verzweifelt und mit Aufbietung aller

Kräfte für den Wiederaufbau ihrer Partei .
Seit zwei Jahren gelang cS den tapferen

Genossen nun , Stück für Stück von der immer

kopfloser arbeitenden kommunistischen Partei
zuruckzuerobern . Die kommunistische Partei , die

seit Jahren das Feld beherrschte , ist zu einem

schier unscheinbaren . Häuslein zusammenge «
schmolzen.

Der Demonstrationsumzug der sozialdemo .
kratischen Parteien am 1. Mai war heuer viel

stärker als jener der kommunistischen Partei . Wer

den Werdegang der kommunistischen Partei und

ihr Wüten gegen die sozialdemokratischen Par .
teien in Preßburg miterlebte , der weiß , was diese
Niederlage bedeutet . Die sozialdemokratischen
' Parteien PreßburgS sind erstarkt ; einen beson¬
deren Aufschwung macht sich in der deutschen
sozialdemokratischen Partei bemerk ,

bar . Die Demonstration am 1. Mai hat gezeigt,
daß die Arbeiterschaft sich wieder zurechtgefun .
den hat .

Die sozialdemokratischen Arbeiterparteien
veranstalteten ihre Kundgebung gemeinsam . Für

die deutsche Sozialdemokratie hielt Genosse Hein «
rich Kalmar die Mairede . Seine Rede wurde

mit stürmischem Beifall aufgclwmmcn . Nach mit -

tag - fand auf der Siedlung Rosenheim ein Mai -

fest statt , das außerordentlich starken Besuch auf «
wies und bei der Genosie M a s a r die Fest «
rede hielt .

Der Welttevolutlon eine « Tchritt
nühergekommen

sind die Kommunisten unztveiselhost mit ihrer

neuesten Errungenschaft . über deren „ Krciicrung "
iinS aus einigen Orten berichtet wird . Bei den

Piaifeicrn hatten nämlich die Moskowiter an

ein ' gen Orten die rote Nelke , die als Shmböl
des Sozialverrats , als das Abzeichen Bebels , Lieb¬

knechts , JauröS und Viktor Adlers längst hatte

aus den Wappen der Kontpromißlosen getilgt
tverden müssen , abgelegt und statt ihrer wil¬

den Mohn angostcckt . Nach fan roten Kopf¬
tüchern , den Skautunifornren der konnnunistischen

Jugend und einigen anderen revolutionären Tvi -

lettrartikeln , wie den Fräcken , denen man auf der

Prager Si ^vjetmissron begegnet , ist das nun « in

entscheidender Schritt nach vorwärts . Die letzten
Brücken zur soziolvcrräteriscksen Vergangenheit
werden abgebrochen , die Revolution mar¬

schiert .
Die Moskauer haben jetzt so ziemlich alles

geändert , was man vom grünen Disch aus ändern

kann . Statt des überholten Marxismus
haben sie deit Leninismus , statt des Sozia¬
lismus den Bolschewismus , statt der

Bildungsarbeit einen Proletkult , statt
der Parteischulung eine Bolschewisie -
runa , statt des Parteivorstandes ein

Politbüro , statt eines Sekreiariats eine

Agitprop , statt eines Vollzugsaus¬
schusses ein Elli , statt des Klassen »
kampfeS die „ E i n h ei ts fr on ttakti I " ,
statt der alten roten Fahne das Sowjet «
bau ne r , mein Herz , was willst du noch mehr ? !

Die rote Nelke rnuß noch weg ! Die ist
ein letzter Rest der Ein fast der ülrbeiterbeivcguny ,
die stellte bisher noch ein gemeinsames Symbol
ehedvin gemeinsamen Kampfes uni ein gleiches
Ziel dar . Fort mit ihr !

Uns kann es recht sein , wenn die Moskowiter

selbst das Sytnbol des Sozialismus ablegen , mit

detn sie ja tatsächlich nicht « mehr verbindet . Wer
nicht ganz klar ist es uns , weshalb der rote
Mohn al « Ersatz gewählt wurde .

Eine Möglichkeit wär « die : man muß doch
aiistandsfalber bei einer roten Blume bleiben .
Die Auswahl ist uicht groß, der rote Mohn ist
zudem viel größer (vielleicht auch „röter " ) als die
Nelke , die Wahl fällt auf ihn , da man nichts an «
deres weiß . Aber da man doch in Moskau genug
Leute hat , die dafür bezahlt werden , über aller¬
hand Unsinn narhzndenken . muß man doch aw -
nehmcn , daß Ucberlegung btt Spiele ist . Wir
fabelt es schon ! ES kann nur wegen China «
sein . Die Chinesen haben mal so einen Opium -
krieg geführt , in China raucht man Opium , da¬
wird ouS Mohn erzeugt , kein Zweifel , der Mohn
ist die Lieblingsblume des Tstl -angkaischek!

Aber eS scheint wieder nicht zu stimmen . Di «
Chinesen haben sich in jenem Krieg gegen di «
Opiumeinfu . hr gewehrt , die gebildeten Chinesen
faben es imnter als Schmach entpfimden , daß ihr
Land von den Engländern mit Opium vergiftet ,
ihr Volk kraftlos und feige gemacht wird . Cs
muß einen anderen Grund haben , daß der wilde
Mohn zur Blume der Moskauer geworden ist .

ES kann nur in den Eigenschaften des
MohnS selbst Kegen . Er enthält BetäubuingS -
gifte , Opium , Morphium , jedes Kind weiß , daß
der Msud von Mohnköpfen einschlösirt und
dumm macht . Paßt also der Mohn etwa nicht
zu den Kommunisten ? Er symbolisiert die
Umnebelung der Hirne , die Versen¬
kung in süße Träume , das Sckiw eigen
i n Illusionen . Versuchen nicht die konunu «
nistischen Götzen , die Köpfe der Arbeiter zu um¬
nebeln , mit eitlen Hoffnungen und Illusionen zu
erfüllen ?! DaS sicherste Mittel , die Weltrevolu¬
tion schleunigst heraufzuführen , ist gefunden , int
Opiumrausch ist alle - möglich . Durch Opium zur
Revolution , durch Mohn zum - gli cht ! Mit
rasender Eile nähert sich di « koimministische Be¬
wegung dem endlichen Endziel .

Sine Zuckerfabrik in Raitz abgebrannt .
Brünn , 4. Mai . (Eigenbericht . ) In der eh «,

maligen Zuckerfabrik in Raitz brach gestern früh
ein Feuer aus , das sich sehr rasch auÄwertete und
den einen Flügel d « S Gcbaudekompkexes vollstän¬
dig erfaßte . DaS Feuer entstand in einem der
LÄersabvik Pavlidck & Paulus vermieteten Teil
des Gebäudes . Trotz des raschen Eingreifens der
auf dem Brondplatze erschienenen Feuerwehr
konnte nicht vechiirdert werden , daß der ganze
linke Flügel des Gebäudes mit den übrigen . Holz¬
zubauten «in Raub der Flammen wurde . Durch
die «sch herbeigceilten Feuerwehren aus der Um ,

Ö und auS Brünn konnte der Brand in den
itagsstunden lokalisiert und ein Uebergrei -

fen auf das anschließende Elektrizitätswerk ver¬
hindert werden . Der Sachschade ist führ groß ,
aber durch Versicherung gedeckt. Die Urftiche des
BvandeS ist nicht festgestellt. Diesbezügliche Er -
Hebungen wurden erngeleitet .

Mrder Müttarismns .
Warschau . 4. Mai . Ein Thorner polni¬

sches HeereSflugzeug , das zu Propo -
ggn da zwecken nach Rypin flog , stieß beim
Landen an einen Zaun und fuhr in die zu »
schauende Menge hinein . Sieben Per¬
sonen wurden verletzt , darunter eine schwer . DaS
FluMug wurde schwer beschädigt.

*

Norfolk (Virginia ) , 4. Mai . Zwei ameri¬
kanische Marineoffiziere stürzten ge¬
stern bei der Rückkehr nach Hampton RoadS mit
ihrem in Brand geratenen Flugzeug ab und f a n .
den den Tod .

Rew- vrleans , die gefährdete Stadt .
New Orleans , die bedeutetidstc Stadt im

Süden der Bereinigten Staaten , ist durch den
rasenden Mississippi in höchster Olefahr . Der
Mississippi umgibt die Stadt zur Hälfte wie ein
ungeheurer Wafferring , denn er hat hier eine
Breite von einem Kilometer und eine Tiefe von

35 Metern . DaS Hochwasser be. 8 Mississippi sie-
deutrt, ' eit jeher eine Bedrohung ter Stadt , ebenso
wip der Fluß zu gewöhnlichen Zeiten di « Ursache
ihres Reichtums ist . Um die Städt gegen den

Mississippi zu ' chützen, ist sie von dem sogenannten
„ Loväe " eingefaßt , einet « ungeheuren Damm von

ungefähr 200 Kilometer Länge und sehr beirächt -
kicher Höfa ttnd Breite , die ungefähr fünf Meier

beträgt . Der Damm ist in gewöhnlichen Zeiten
ein schöner Spaziergang mit gut angelegten Pro -
mettaden . Tie Stadt selbst ist von seltener Regel »
Mäßigkeit des Baues , der durch die eigenartig
strahlenförmig gehenden Straßen überrascht ^ die

sieh von der Mitte der Stadt aus wie ein Fächer
gegen den riesigen Halbkreis des Mississippi aus -
breiten . Tie Ouerstraß . m haben ihr « eigenartig «
Form durch den Lons des Misiissippi erhalten , zu
dem sie fast parallel gehen . Piau hat Wert darauf
gelegt , die Straßen reichlich mit Bäumen zu be -

Pflanie ' n. um gesunde Lufwerhältnisse zu schassen .
Fm nordöstlichen Teil der Stadt , dem sogenannten
französisch »» Viertel , wird noch heute viel fran¬
zösisch gesprochen , im Gegeiisatz zu dem anderen

Teil , wo die englische Sprache vorherrscht . Bis

an den Fluß zieht sich ein schmäler Park , der so-

genannt « Audubon - Pnrk . im Südwesten der St . idt .

. New Orleans ist ein bedeutender Hasen , der

zü den größten Häsen der Vereinigten Staaten

gehört . Der HauPlauSfuhroriikel besteht in Baum¬

wolle , Getreide , Mais und Fleisch . Zn den lebten

Fahren ist New Orleans ganz bedeutend qe -
wachsen , denn während es im Anfang dieses Fahr «
Hunderts nur eine Viertel Million Einwohner
hatte , ist ihre Z ihl auf rund 500 . 000 antzewachson.
New . Orleans besitzt mehrere Universitäten , dar -
iiitter auch als be ' onders benterlensmert eine Uni .

versität für Neaer . Die Stadt ist in Amerika durch
de » Karneval berühmt , der hier alljährlich mit

großem Prunk gefeiert wird und dessen gewaltige
Umzüge in den letzten Fahren durch den Film
in der ganzen Welt betannt geworden sind . Schon
oft hat sich New Orleans durch den Mississippi in

großer Gefahr befunden , ober nur selten war eS

von den Masserntoffen die ' eS Riesenstromes so be¬

droht wie jetzt .
*

New Orleans . 4. Mai . ( Reuter . ) Fn der
Nabe von MllikenS Bend ist ein neuer
Dam m brn ch erfolgt , durch den weiteres Acker «
latrd überschwentmt wurde . Verschiedene Dörfer
niußten geräumt werden . Die Zahl der Flücht¬
linge . die in Baiton Rouge eingetroffen sind , hat
sich infolgedessen um 20 . 000 erhöht .

DaS allgemeine Wahlrecht und die T^ n ' sch .

bürgerlichen . Tie Joachim Stale r Ge¬

meindeverwaltung wurde durch die Re -

gierui ' gSkiinst der Dou ' schbürgerlicheti seit dem

Fahre 1923 bis vor den Bankerott geführt . Fiitor -
esiant ist es nun , das Mittel zu erfahren , das die

„ St . F oachim Staler Zeitung " zur „ Ge -

sundiing " der Verhältnisse in der Gemeindestube
empfiehlt . Sie schreibt in einer ihrer letzte »
Nummern :

„ Di « beste Reform der Gemeindeverwak «

tung wäre daher die Beschränkung d « S Wahl¬
rechtes nur auf den verantwortlichen und leisten¬
den Teil der Bevölkerung . "

Wir glauben eS gern , daß den Dcut' chbürgcr -
lichen . die im Fahre 1923 durch die Wühlarbeit
der Kommunist « » gefördert , in die Gomeindestub «
als Herrscher cinzogen , und die ihren Wählern gor
manches versprachen , ob deS Ergebnisses ihrer
Verwaltungskunst selbst doS Grausen ankommt .

Sie möchten nun so gcrtt die Schuld auf di « So -

iakdentokraten schieben , die als Minderheit gar
feinen bestimmenden Einfluß auf die Gemeinde ^

Verwaltung haben und die die Tätigkeit der Bür¬

gerlichen lediglich nur kontrollieren können . Uvi

nun die Sozialdemokraten ouS der Gomeindestube
wieder hinauszubekommen , empfohlen die Deutsch »
bürgerlichen in der , ^JoachimS! aler Zeitung " die

Aufhebung des allgemeinen Wahl¬
rechtes , dantit die Besitzenden wieder schön
untereinander sein können , ohne die Kontrolle der

Proletarier fürchten zu muffen !
Fa , der Sonnenschein ! Sonka ( Hugo S o n -

nenschc in ) „begrüßte den letzten . Parteitag der
Kapetschiexten int Namen der K. P . Oe . , was so-

Leder den gehiMeitlicht »
Wert der Wandernr .

Anläßlich der Gesnndheitswoche .

Heute dürfte wohl nietnand mehr den ge »

sundfaitlichen Wert des Wanderns leugnen .
Trotzdem ist eS nicht ^überflüffig . über diesen Ge¬

genstand zu sprechen , weil auch von den denjeni¬
gen , die das Wander » für vorteilhaft hallen , der

gesundheitliche Wert weit unterschätzt wird . Also
auch die Freunde d « S Wanderns müssen ausge .
klärt werden , damit sie mit größerer Ueberzen -
gung diesem edlen Vergnügen huldigen und mit

größerem Eifer nette Freunde werben .

Die gesundheitlichen Vorteile liegen im fol¬
genden: 1. Fni Aufenthalt in bewegter Luft und
im Sonnenschein ; 2. in der Betätigung von Herz ,
Lungen und MuSkeln ; 3. in der Abkehr von schäd¬
lichen Vergnügungen . « . . .

Die bewegte Luft ist ein wertvoller Reiz für
den Körper . Sie steigert den Stofswechselnmsatz ,
regt den Appetit an und härtet ab . Der hohe Mert
der Einwirkung bewegter Lust ans den Organ ' - S-
nws ist einer der Hauptnrsacben für die hvgie .
Nische Bevorzugung dir Flachfattweise . Daraus

« uß man aber wiedenim schließen , daß so lange
dir gegenwärtigen schlechten Wolniurgsvarhält -
Me . andauern und so lange die Forderung
„Ausstattung jeder Wohnung mit einem Licht-

Luft - Boderaum , also einem Garten " nicht erfüllt
ist , «in Ersatz geschaffen werden muß . Ein - solcher
Ersah ist das Wandern .

Der hohe Wert der direkten Belichtung deS
Kövperä durch kurzivelligi Strahlen ist erst in den
letzten Jahrzehnten wiffenschoftlich festgestellt
worden . . Heute ist bekannt , daß die kurzwelligen
Strahlen die englische Krankheit verhüten , daß sie
dem Körper einen sehr wertvollen Schutz gegen
viele Artet ! ansteckender Krankheiten verleihen .
Am sinnfälligsten ist diese Wirkung nachgewiesen
durch die Heilerfolge , die man durch Sonnen¬
bäder bei Knochen - und Gelenks - Tuberkulose er¬
zielt hat .

Ein vernünftiger Wanderer , der leicht be¬
kleidet ist und die auf der Wanderung sich bieten¬
den l ' Lelegenheiten zu einem erfrischendem Bade ,
auch ein Lichtbad allein , wahrnimmt , wird also
seinem Körper nicht nur den wohltätigen Einfluß
der bewegten Luft , sondern auch den der direkten

Sonnenbestrahlung , zuführen .
Die Muskelbewegung des Wandern ist

äußerst wertvoll . Das Herz wird . in mäßiger und

unschädlicher Weife trainiert und gekräftigt . Die

Attnung wird vertieft . Die Dnrchströmung der

Lungen mit Blut und Lymphen erfolgt während
der Wanderung reichlicher . Deshalb hat man das

Watidern als zweckmäßigste ■ Art der He » , und

Lungen - Gyninastik anzusehen . cö ist deshalb auch
so zweckmäßig , weil beim Wandern jedes Rekord¬

streben und dadurch auch Ueheronstrengung weg .

fällt , weil das Wandern in einer der Leistungs¬
fähigkeit jedes Körpers und jedes Lebensalters
angepaßter Weise dosiert werden kann und weil
sich. ' der Natur deS Wanderns entsvreckend , eine

schädliche . Leidenschaft gar nicht entwickeln kann .
Die Leistung wird ganz natürlich durch die ein¬
tretende Müdigkeit reguliert . Das Wandern kann
man ' also mit vollem Recht als eine tvahre
LeibeSübung für Alle , bezeichnen.

ES ist auch die beste Erziehung zur Mkehr
von schädlichen Vergnügungen . Die wandernde
Jugend ist enthaltsam und lernt das Rauchen
verabscheuen . Sie zieht ins Grüne und entfremdet
sich fam gtünen Billardtisch . Sie versteht unter
der FrZen' ettvaS anderes als den Biergarten und
unter Kräftigt ! : . g des Körpers etwas anderes als
den Kegelsport .

Mit der Aiiftläruiig,allein ist es aber nicht
getan , es gilt , de>t Wanderlustigen taS Wandern
zu ermöglichetr . Dazu gehören vor allem zweck¬
mäßig eingevichtet « Herbergen für alle Schichten
deS PoikeS, vor allem siir die wanderlustige
Fügend , für Schüler und jugendliche Arbeiter .
Ganz besonders ist dafür Sarge zu tragen , daß
jeder jiigendliche Arbeiter seinen gesetzlich ge -
währleisteten Urlaub auch tatsächlich genießt und

ihit als Wanderer zur Stärkung seiner Gesund¬
heit . und zur Erweiterung seiner Weltkenntnis
verwandet : -

Jtartetaenolfta ! BatteigrnO !
Vift vu Mo « amtglie »

der

„Andersreunde?"
ftwnn nieyt , Ikon « tritt vei .

„ Freundschaft ! "

viel heißt , als Aonnuunisti - iche Partei Oesterreich ; .
Ta strahlte der Sonnenschein folgende „West,
htiten " ans . die ter „Vorwärts"-Reichenberz
gieria au- fsog : „ Die K. P. Oe. , die die Tätigkeit fa
Bauer . Austerlitz ii . Co . im täokichen Kamps: aut
allernächster Nähe zu betrachten das Glück ho»
weiß am besten . Ivie verbrecherisch gr .
rode dies « Leute das öst ar re iwi schi
Proletariat nasführen . Ünserei
Partei ist eS in allerletzter Zeit gc .
lunqen . die ö ste r re i ch iche n Sozial -
demokratenvordemBroleiariotdti
ganzen Welt zu entlarven . " Der „ Vm-
wärt . S" druckt diesen Sotinenschein ertra seit . Hält!
der Sonnenschrin - Donka geschwiegen , wäre er ei:
Philosoph geblirben . Aber ter Sonka Sonnens- fai ,
verlegte , sich aufs Prophezeien und — „ewlar»!«' .
T. ' e Entlarvuna ist ko gelungen , faß die öfter «
reichlichen Snzialde . iiiokraisn „ nur " 220 . 000 Siiin ,

anrn gewannen , wöbrend di : K. P. Oe . ei "«»
„glorreichen Stea " erfocht , lieber anderthalb Mil¬
lionen Stimmen haben uive . ro entlarv ! «», vor alkr:
Welt entlarvten österreichischen Genossin am
24 . April erhallen . Was wird der arme Sänke -
Sennenlchein nur heute sagen ?, der Sonka , ter
Nach dem „ Vorwärts " auf Lein K. P . ü . Vonci -

lage erklärle . daß d: . - österreichische So. ialdeiiio -
kraiie sozusagen „ bestochen " fei , daß sie , die „öiier -
rcichi ' ch?» Sozia ' fainokrmen nichts anderes sind-,
als - Arbeiterbetrüger ' ' . Sonka Sonnenschein ruji
den Kapetschierten zu : „ Denken Sie daran , daß
wir in Oesterreich einer starken , gefährlichen und

verschlagenen Sozialdemokratie ges. eniib. rßcqctt!"
Und ' Joiiia -Soiineus-chein bittet Sic ganze 3. In -
ieriialioiiale im alls ^meinen und Li « K. P . gui ;
im besonderen , der K. P . Oe . . zu Hilfe zu kommen :
„ Wir find überzeugt , daß die starke tommunisüichc
Partei der Tschechoslowakei allen ander » Parteien
voran sein wird , uns zu helfen " , druck » der „Vor¬
wärts " wiederum sott aus . - Armer SanlaSo irm -
schein ! Wer soll denn der K. P . Oe . helfe »? War
denn nicht der Alois Neurath höckst' -lbst
Wochen und Monate lana in W ien , und bat

nicht aerade die K. P . Oe . damals die allerschärfsle
und bitterste Kritik geübt an die ' er Hilfe ? Et sei
doch nur erinnert an die Hinweis « aus dat Wiener

Nachtleben , di « Tän ' erinnen , mit den fchönglsorm -
ten Beine » uff . Herr A l o i S N a il r a ! h iß heute

„erledigt " , genau so „erledigt " , wie der Straffer ,
wie der alte Papst Tinowfew . Bei der Gr' i - ' diing
der deutschen Sektion in Reichenberg stand Straffer

Taitfpate , auf dem 4. Kongreffe scheint Sonka -

Sonnenchein . Welche Wandlmig der Dinge !

Wieder ei « Ioldatensclbstmord . In Olmütz

wurde der Kocki Franz GaluKla , Fiifanterist
des 13 . Fnf . - Rcg. . on ' einem Leibrieiuen er¬

hängt oiifge - sundcii . Als Ursache des Selbstmor¬
des wird Trübsinn angegeben .

SträflingSrrvolte . Gestern Inach in dem

Warschauer Ge>fängnis Mokotow eine ' Srräflingt -
revokte aus , an der sich ettva 120 Gefaiiigene de-

teiligton . Schon Dienstag traten die Gefangenen,
fa ihre Forderungen nach besserer Verpflegung
unberücksichtigt blieben , in den Hungerstreik . Als

Protest gegen fas ihnen zum gestrigen Frühstiil !
gereichte Brot begannen sie z » schreien, zu pfei¬
fen, d' e Zelleneinrichtungeu zu denwliereir und

ich zu Vcvfarvikodieren , andere Meulerer stütz¬
ten sich mit Brettern und Stuhlbeinen bewaffnet
auf die Wache , die eine scharfe Salve in die Luft

abgab . Der Gefängniswoche gelang es schließlich,
faS ?lufruhrs Herr zu werden . . Hiebei erlitten

einige Gefangene leicht « Ersetzungen .

LicbeSdrowa in Berlin . An der Heerstraße in

Berlin - Pichelsdors stürzte sich ein junges Liebespaar ,
das in S- trcii geraten war , In die hochgehcnde Havel.

Zuerst schwang sich das Mädchen über die hohe

Brücke , woraus ihr der ' junge Mann nachsolgte
Beide riefen sofort laut nm Hilfe , aber bei der starkl »

Strömung war eine Rettung nicht mehr möglich

Hungerstreik gefangener Kommunisten. Aus

Paris wird gemeldet : Der verhaftete General »
ekretär des unitavischen (kömnmnistischen ) Gc-

WerkschastSverfan - d«s der Arbeit M o n m o u s -

feau , und zehn andere kommunisti -
che Führer sind , wie bereits gemeldet, in den

Hungerstreik getreten . Di « Veranlassung hiezu
prb das Verbot von Besuchen im Öc«

ängnis .
Janning « amerikanischer Film . Der erste ante *

rlkanische JanningSfilm , der den provisorischen Titel

„ Ter Mann , der Gott vergoß " führte , ist sertigge -
tellt worden und führt den Titel „ Der Weg

alles Fleisches " . Der Film wurde in Holly¬
wood schinl vorgeführt und von der Presse und den

Fachleuten ■ stürmisch ausgenommen. Ianninas
Leistung , soll besser als im „Letzten Mann "
und im „ Bari « tS " , die Regie von Victor F' . c-
ming eine Meisterleislung sei «.
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Ehren - Horihy — Ehrendoktor . Tie Debre -

tzincer Universität hat dem ReichSvcr -
Weser Horthy die Würde eines Doktors honoris
causa verliehet ». Warum auch nicht ? Das Ehrcn -
däktvrat war schon lange fällig . Zollen die un -

garischen hinter den deut ' chen Univcvsitäten z, »rück-
stehen, soll das Henkersnictier in Debrcczin
weniger gelten als in Berlin und Wien ? Tie

offizielle Wissenschaft weist , dast cs ihres Amtes

ist. der blutbefleckten Gewalt die Maske des Ge¬

sches zu leihen und Hegen die Freiheit , gegen di «

Humanität L! ) > festes Bolftvcrk zu bauen . Nichts
llimrcnschliches ist ihr fern , sie dient der Macht ,
von der sie bezahl » wird und küßt die starke Hand ,
die sic vor den Gefahren neuer ( Bekenntnis schützt.

Au spät , aber doch ! Das „Berliner Tageblatt "
meldet aus . Hanau : Der der sozialdemokratischen
Partei angehörendc DberamtSrichter Pucch in

Ottenburg (Hesse»») war seinerzeit wegen Rechts¬
beugung zu einem Jahr ZnchthauS
verurteilt worden . Diese Strafe hat er

verbüßt . Jin Wiederaufnahmever¬
fahren fallt « di « Darmstädter Strafkammer
einen I r c i s p r u ch.

Milde Justiz für Ltahlhelm - Mörder . In
Düsseldorf wurde Mitttvoch gegen die 22 An -

geklagten, di « beschuldigt werden , au der politischen
Schlagerei teilgenommen z»l haben , bei der der

Reichsbannermann Erdmann erlto -

ch « n wurde , das Urteil gesprochen . 13 Angcklag e

wurden fr « igcspr ochcn . Mer Stahlhelm -
ldute und Angehörige von Linksverbändcn wurden

m Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu zwei
Jahren verurteilt . Das Gericht nahm an , daß
der Angriff von Angehörigen der Linksv « rbäicde

ouSgegangen fei . Wer Schuld an Erdmanns Tode

trögt , fvi nicht aufgeklärt worden .

Die nördlichste Radiostation der Welt . Im
Rorderr der Insel Povaja Scmlja wurde

mit dem Bane einer ' Radiostation begonnen . ES
wird dies die am nördlichste » gelegene Radiosende -
station sein .

Ricsenmengcn beschlagnahmten Alkohol ». Nach
einer Meldung der „ Chicago Tribüne " aus New

Port ist ein englischer F i s ch d a m p f e r ,
mit einer Ladung Alkohol im Wette von 1,200 . 000
Dollar an Bord , im . Hafen von New ?) ork be -

schlagnahint und die Besatzung vo >r 30 Mann

verhaftet worden . Man glaubt , dast n»a>r einer

Gesellschaft auf die Spur gekommen sei, di « längs
der ganzen atlantischen Küste Alkohol vertreibt .

Flugverkehr Deutschland — New Aork . Dr .
Eckener hat in Ne >v Aork , wo er «ingctwffen ist ,
untgclvilt , daß das Luftschiff , daS gegenwärtig in

Friätrichshafcn gebaut wird , im Herbst nächste »» Iah .
res in Dienst gestellt werde . Die ersten Fahrten von
Sevilla nach Buenos Aires und Rio de Janeiro
werde er selbst leiten . Die kosten für «ine steber -
sohrt kämen nicht höher zu stehen als die in der
ersten Klasse eines Dampfers . Tr . Eckener will in
New Hook eine Gesellschaft gründen zur Vorbereitung
des FlugvcrkchrcS Tentschland —New Jork .

Fabrlkobrand . Niilttvoch früh brach m der

ehemaligen Zuckerfabrik in Raitz , in wel¬
cher sich gegenwärtig eine Lohgerbcrci befindet ,
au » bisher unbekannter Ursache ein Brand aus .
ES verbrannte die gesamte Einrichtung
und die Vorräte der Lohgerber «! . Das Feuer
breitete sich auch auf das Forstanck aus , welches
sich oberhalb der Lohgerbcrci befindet . Nur das
Elektrizitätswerk wurde gerettet . An der Löschung
de » Brandes bclciligicn sich 18 Feuerwehren aus
Brünu und Umgebung . Der Schaden ist unge »
Heuer .

Eine Kirche abgebrannt . Die Kirche in Wich »
liidghanscn im Wuppertal ist einem Brand zimr
Lpfer »' «fallen . Als die Feuerwehr ciniraf , standen
dir Dachstuhl und der Turm bereits völlig in Flam »
mrcit . King darauf stürzte die Kirchdnrmspitze herab .

Die Flaimmeit griffen auch auf ein nebcnstähendcs
Gebäude über . Der Kirchturm und das Dach wur »
den völlig gerstört .

D« r Schnellzug Andalusien . Madrid stieß sm
Bahnhof Palnia del Rio mit einem Güterzug zu¬
sammen , zwei Personen wurden getötet und
einige verletzt .

Alle » Brautpaar . In Tom » ( Dänemark ) ver »
heiratete sich ain Montag «in 89jährig «r Hofbesitzer
mit einer Kljährigen Wiiwe . Ter Bräutigam war
bisher Jnn,,ges . lle .

Schv - rc - S Fahrstuhlunglllck in Berlin . In der
Apparate Fabrik der Allgemeinen EltktrizilätS -
Gescllschaft in Berlin - Treptow sollte am Dienstag
mittags ein neuer Laslcnfahrskuhl einer BelastnngS »
probe nnicrzogcn und abgenoiitiiiicn w: »den . Zu die »
sem Zwecke fuhren acht Arbeiter mit den » Fahrstuhl
in die Höhe . Im zweiten Stockwerk blieb er jedoch
plötzlich steh. ' » und sauste kur ; darauf mit großer
Geschwindigkeit in die Tiefe , wo er zertrümmert
wurde . Die acht Person : n- wiuden sämtlich schwer
verletzt , so daß bei verschiodenen Lebensgefahr be¬
steht . Es handelt sich durchwegs um» schwere innere
Verletzungen und » m verschiedene Wirbelsäulen¬
brüche . Das Un ' Mck ist aus ein Reißen der eiserne »»
Kette , an der die Kabine des Fahrstuhles hing , zu »
rückzusührcn . Es handelt sich vermutlich »un « inen
Maierialfchler . Tie Kette und «in vier Zentner
schwerer Flo . schcnzug stüyfteiit ans den Fahrstuhl . Da »
durch cntflanden di « schwere»» Verletzungen .

Explosion «lner Lötlampe . In Berlin war
am Dienstag vormittags der Klempnermeister Hein¬
rich Wolf in der Wohnung des SchlächienncifterS
Karbe tunt dein Reparieren einer Badewanne be¬
schäftigt . Dabei explodierte plötzlich die Lötlampe .
Außer dem Klcmpnermeistcr wurde auch Frau Karibe
und ein « Hausangestellle durch Arondwnndcn schwer
verletz».

Eiftnbahnuusälle . In den frühen Morgen¬
stunden des Dienste »: f »chr auf dem Bahnhof
Elbcrfeld - Varrrnb . ' ck «ine Rangierkokemaliv « in
doller Fahrt über eine falsch gestellt « Deiche auf
einen Prellbock . Dieser wurde »tmgerisien «ind die
Lokomolive stüvjte di « Böschung hinab . Ter Zug¬
führer Matell wnrdc gelötet , der Lokamotivsührer
fchtver, der Heizer leicht verletzt . — Aus der Streck «
Karlsruhe —Pforzheim wurde in der Nacht zun »
Die »rstag bei der Station Kleinftelnbach «in Möbel -
wageiu mit Anhänger von einer Lokomotive Ävrfah -
rcn . Ein Mitfahrer wurde gerötet , drei schwer und
einer leicht verletzt .

BergmannSloS . Auf Schacht kl der August
Thvsicnhütte bei Duisburg stürzten bei Reparatur¬
arbeiten zwei Arbeiter in den Schacht . Sie Ware » »
ans der Stelle tot .

DK Pf «rdrquäl «rei in Prag hat in einem der -
attigen Maste zugenomtmcn , daß der tschechische Tier »
schutzvercin sbgar von Ausländern , di « Pray besuch¬
ten , deshalb Zuschriften bekam . Speziell wurde au »
die Mißhandlungen der Pferde bei den Dodenaus -
Hebungen für Neubauten hing. lvikfeu . Alles Ein¬
schreiten bei deut Behörden war mitzlos . Es ist leider
ein « Tatsache , dast auf den » Lairdc mit den Pf «»tden
viel hunraner - umgegangen wird als in Prag , obgleich
man das Gegenteil annehmun müßte . Die KlNscher
redeten sich immer auf die Baumeister aus , die so
und soviel Fichten täglich verlangen « und sie zu
«inan » lleberladcn der Fuhrwerke zwinpen . Und so
entschloß sich der Tierschutzvcroin z»» «iner Enquete ,
welche gestern stattfand und bei tvelchcr Vertreter der
Stadt Prag , der Union der TranSpcrtarbeiter , dcS
Verbandes der Transportarbeiter , des Ackerbaumini -
steriums , der Poli ^rdirekriei ». und der Preger Dcr -
«inizzuug der Ticrsreundc anwesend waren . ES
wurde nach einen » lebhaften Mein - ungsanStausch bc »

schlossen !, darauf zu dringen , dast die Brdenaushebun -
gen in der Tiefe nicht mehr durch Tierkraft , sondern
auf mechanische »u Wege erfolgen »missen , nm der
Ausnützung der armen , geqnälien Tiere cnmegen -
zutvetcn .

LolkswirWaft .
Mindestlöhne und die Internationale

Arbeitskonferenz .
Unter den Gegenständen , die auf der Tages¬

ordnung der zahnten Internationalen ArbcitSkon -
ferenz stehen , die am 25 . Mai in Genf beginnt ,
befinde » sich u. a. die Frage der Festsetzung von
Mindcstlöhnen auf internationalen Grundlagen .

Ter Borbevicht über Mindrstlöhne , tvelchcr
vom Internationalen Arbeitsamt den Delegierten
vorgelcgt werden wird , erinnert in seiner Einlei¬
tung daran , dast ein ausköinntlichcr Lohn iicrcits
in der Satzung der Internationalen Arbeiterorga¬
nisation ( Teil xiii des Fricdensvertragcs ) als
einer der wichtigsten Gegenstände der Sozialpolitik
genannt wird . Zufolge eines Beschlusses seines
VcrivallungsratcS führte das Internationale Ar¬
beitsamt schon vor mehreren Jahren eine Erhe¬
bung über die Mindcstlohngesctzgcbnng in vcrschic -
denci » Ländern aus . Ihre Ergebnisse wurden in
einer Reihe von Artikeln »»» der „ Revue interna¬
tionale du Travail " veröffentlicht . Seither wurde
im Vcrtvaltu »»gSrat wiederholt beantragt , die
Frage der Mindcstlohnregclung vor die Arbeit »
konfercu, ; zu bringen . Jin Jänner 1926 faßte
der Rat « inen diesbezüglichen Beschluß .

Der erwähnte Borbcricht handelt zuerst von
den Aufgabe »» und Verfahren der Mindcstlohn -
festsetzung sowie den Grundsätzen , von denei » dabei
ausgcgaugeir wird , nämlich den » zu»»» Leben aus -
kömmlichc »» Lohn » der Fähigkeit der Wirtschaft ,
einen bestimmten Lohn zu zahlen ustv . Dann ivcr -
dcn die in verschiedenen Ländern bestehenden Min -
dcstlohnsysteme dargelcgt . In Europa haben eine
diesbezügliche Gesetzgebung Deutschland , Lester -
reich , Frankreich , Großbritannien , Irland , Un¬
garn , Italien , Norwegen , Rumänien und die
Tschechoslotvakei. In Ucbcrsce wurden Mindrst -
lohngcsctzc erlasse » in Argentinien , Kanada ,
Mexiko , Uruguay , den Bereinigten Staaten , in
Australien , Neuseeland und Südafrika . Die euro¬
päischen Mindestlohngefctze beschränken ihre Wirk -
saiukeit zumeist auf die Heimarbeit . Das unga¬
rische Gesetz gilt nur für die Landtvittschaft , das
britische dagegen für alle Gewerbe , in welchen
ander « entsprechende Vorkehrungen für Lohnfest -
sctzung nicht vorhanden sind .

Ain Schluß sind dem Vorbericht Entwürfe
von Fragebogen beigcgobcn , die für das Zustande -
komineir eines internationalen Ucbereinkommens
soivie zweier Vorschläge fiir die StaatSgcsctzgebung
dienen sollen . Tie endgültige Beschlußfassung wird
nicht auf der diesjährige » Arbeiiskonfercnz erfol¬
gen , sondern erst auf der im nächste »» Jahre .

Freizeit der Arbeiter in Frankreich .
Die französische - Negierung hat kürzlich den

Generalsekretär des Völkerbundes von den Mast ,
» » ahmen benachrichtigt , welche sie in Ausführung
des von der 6. Tagung der Internationalen Ar »
bcitskonfcrenz beschlösse »«» Vorschlages über die
Freizeit der Arbeiter uulcrnoininen Ijat .

Vor allein wird die Ausbreitung von Einrich¬
tungen zur Nutzung der Freizeit dadurch gewähr¬
leistet , dast das Arbeitssystcin , welches das Gesetz
von » 23 . April 1919 betreffend den Achtstnndcntag
Vorsicht , auf alle Arbeiter in Industrie und -Han¬
del Anwendung findet .

Die Zahl der zu diesem Zwecke ausgegebcncn
Bettvallungsanordnungcn , die gegenwärtig in
Kraft stehen , beträgt 51 . Von den etwa 10 Mil¬
lionen Arbeitern und Angestellten in Industric -
nnd . Handclsbctrieben verbleiben n»»r noch unge¬
fähr 500 . 000 , für welche derartige Anordnungen
erst zu erlassen sind .

Die verschicdeilen mit der öffentlichen <Ge¬

sundheitspflege befaßten Vcnwalluugsstellcn fahren
fort , öffentliche und private Einrickftungen zu schaf¬
fen und auSzubauen , die der Verbesserung der
individuelle » und sozialen Hygiene dienen . Kraf -

Mr Wahrheit Wer Badialky .
Der zur Zeit in Prag laufende tsck - echischc Film

. Babinsky", den der hier tätige russische Regisseur
und Schauspieler W. Ch. Wladi » nirolv so minder¬
wertig ans die Leinwand gebracht hat , dürfte wieder
einmal die allgemeine Aufmerksamkeit auf di « Ge¬
stalt des berüchtigten Ränberhäuptlings Wenzel Ba¬
binsky lenken . Diese roniantischc Banditcngestalt ist
heute derart vo»» Legenden umrankt und so mit
Menschenliebe , Edelmut , Kühnheit und Abenteuer¬
lichkeit durchtränkt »vorden , dast man darüber gänz¬
lich die nackte Wahrheit vergessen hat . Nebenbei ge¬
sagt, ist schon einmal ei » Babinsky - Film gedreht
Word«»» — wenn wir nicht irre », in » Jahre 1920 in
Brünn — der aber keine Beachtung fand . Wenn
wir >»nn über Babinjk »» die Wahrheit sage »» »verden ,
wißen wir damit natürlich den » sympathischen Räu¬
ber seine unverdiente Gloriole herab , lvas allerdings
nicht zrw Folge haben kann , daß romantisch veran¬
lagte Nature » » ihn und sein « Heldentaten weniger
würdigen und schätzen würde » . Jede Wahrheit ist sa
gewöhnlich nüchtern und einfach : erst die Phantasie
der Mit - und Nachwelt unkgibt das Leben eines

interessanten Menschen mit einer Unmenge von

llnwckhrheiteu und Unwahrscheinlichkeiten , die Im

Laufe der Zeil immer mehr anschtvellen und an¬
wachse »», bis die betreffende Gestalt zu einem gänz¬
lich legendären Wesen wird .

Wenzel Babinsky wnrdc am 20. August 179 «
zu Leilmcritz als der Sohn eines Taglöhners ge¬
boren . Sein Baler >var damals auf den schon zu
jener Zeit in der Umgebung von Lcitmeritz verbrei¬
teten Obst- und Griurzcnggärten beschäftigt und der
junge Babinsky half ihm dabei . Im Jahr « 1816
rückte er ein . Da er aber ein Mensch war , der ab¬
solut keine Disziplin anerkannte und von einer Sub -
ordinatton nichts wissen wollte , ließ er kein Miilel

unversucht , um aus dem Militärdic »»st entlass «»» zu
werd «»». Da ihn » das aber nicht gelang , täujchle er

schließlich Wahnsinn vor und wurde daher ans die

psychiatrische Abteilung des Prager Garnisonsspitals
gebracht . Im Jahr « 1821 wurde er entlassen und
als ausgedienter Soldat ! » dem Jnvalidcichcim
Prag » Karolintal untcrgcbracht , von »vo er bald ent¬

floh und Landstreicher wurde . Scho » im nächste »
Jahr wurde er wegen Diebstahl vor Gericht gestellt ,
aber mangels an Beweisen sreigesprochen . Drei
Jahre später kam er desselben Deliktes wegen wie¬
der in Untersuchungshaft , ohne daß man ihm hätte
etwas Nachweisen können . Bon » Jahre 1829 unter¬
hielt er mit einer gewissen Apollonia Hoffman ein

ständiges Liebesverhältnis ; trotzdem auf seinem Hci -
matsschein angeführt war , er sei verheiratet gr -
wesen , ließ sich dieser Umstand aus keinem anderen
Schriftstück nachiveisen . In dieser Zeit beging Ba¬

binsky eine ganze Reihe „ Heldentaten " ; er rau - bte
und mordete , ohne daß cs gelang , ihn sestziinchmcn .
Natürlich spielten bei seinen Raubmorden und Ein¬

brüchen keinesfalls diejenigen Gründe mit , die ihm
später so gcr »»e angcdichtet worden sind : er beraubte
nur Reiche , um Arme zu beschenken usw. , sondern
seine Beweggründe tvarcn anscheinend die gleichen ,
»vie sic heute etwa Lecian angcbcn könnte . Jin
Jahre 1832 wurde Babinsky zum dritten Mole ver¬

haftet , flüchtete aber schon am nächsten Tage wieder
ans dem Gefängnis und führt « das Räubcrleben
weiter . Stach einem int Jahre 1888 begangene »
Mord mußte er samt seiner Geliebte »» nach Polen
flüchten , »»» seinen Berfolgern zu entgehen , von >vo
er erst in » Jahre 1885 znrückkehrte . Er wurde aber
bald erkannt , verhaftet und nach Prag ins Unter¬

suchungsgefängnis gebracht , wo er fünf Jahre ge¬
fangen gehalten " wnrdc , bis die langwierige Unter¬

suchung aller ihm zur Last gelegten Verbrechen und
Untaten . beendigt tvordcn war . To kam es erst im

« Jahre 1810 zur Hauplvcrhandlung und Babinsky
wurde tpegeiz zwölf Delikten zur Verantwortung ge -

zogci ». Das am 1. Dezember beendete Gerlchtsver -
sahrcn trug Babinsky zwanzig Jahre schweren Ker¬
kers rin , während seine Komplizin Hoffmann mit

zwölf Jahren davonkani . Er wurde in das berüch¬
tigte Gefängnis auf dem Brünner Spielberg über¬

führt und dott eingekerkert . Jeweils am Tage sei¬
ner Einkerkerung erhielt er 25 Stockstreichc , so daß
er tvustte , daß wieder ein Jahr verflossen ist ; nm
sich di « in » Gefängnis schon verbrachlcn Jahre zu
merken , macht « er mit dem Fingernagel in der
Wand eil » Zeichen . Die Zell «, in der Babinsky
untergabracht war , sowie dir besagten Zeichen ( nebcn -
«inander befindliche Striche ) werden noch heute den

Besuchern der Spielberg - Kasematten gezeigt . Im
Jahre 1860 wurde das Spielberg - Gefängnis aufgc
hoben und Babinsky samt den übrigen Gefangenen
( etwas über 100 ) . nach Kartons in Böhme » über¬
führt. In » Jahre 1861 wnrdc er endlich nach der

Verbüßung seiner Strafe cntlasien und als Gartner
in » Kloster der Kongregation der Barmherzigen
Schwestern in krcpy bei Prag a»gestellt , wo sich da¬
mals ein Findclhans befand , das im Jahr 1865

aufgehoben und z»vci Jahre später in die bis Henle
bestehende Strafanstal » umgcwandclt worden ist .
Dort verbrachte Bablnst ») seine letzten Lebensjahre
— bezeichnend ist , daß er riesig gottesfürchtig »vor —
und starb am 1. August 1879 . Er tvurde auf dem

Sträslingsfricdhof in Kcpy . begraben .
DaS ist die nüchterne Wahrheit über ücn ro

nlontiskhen Banditenhäuptling Wenzel Babinsky ,
den die Legende zu eine »»» edelmütigen Ritter ohne
Furcht und Tadel gestempelt hatte , indem sic ihm
Taten und Schicksale des etwas älteren Räubers
Jan Kovakrk unterlegte und andichtete . Was die

Phantasie ans einem so nüchternen Dasein niachcn
kann , dürfte teilweise vielleicht bekannt sein ; der
Babinsky - Film wird die Gestalt des berüchtigten
Räubers wieder einmal aktuell machen .

Argus .

fig betrieben wird der Kampf gegen die Tuber -
kulose , die Geschlechtskrankheiten und den Mist -
brauch des Alkohols .

Die Zahl der vffcnilichen Aenlter fiir billiges
Wohnen ist 202 . Davon unterstehen 57 Tepar -
tement - und 145 Gemcindovcrtvaltungen . Da «
Arbeitüininifterium hat 171 Baukrediwereinc ge¬
nehmigt , ferner 725 Vereine für billiges Wohin ' »,
von >velck ) cn - 133 Genoffeirschaften sind .

Weitere Mitteilungen über den Gegenstand
enthält eine der letzte »» Nunnnern der Zeitschrift
„ Änformatioiis sociales " , die von » Internationa¬
len Arbeitsamt hcransgegeben wird . £

Berichte der Ralionalbank . Soeben ist das
6. Hefte der Berichte der tschcchosiowalisckzen Na
tionalbank er ' chicncn . Diese Publikation hat sich
sehr rasch eingebürgert . Ihr Wert besteht vor
allein darin , das ; sie die ncuesten stalistischcn Zis
fern über die Entwicklung der tschechoslowakischen
Wirtschaft übersichtlich z»isamnienstelit , so dast sie fiir
jeden Journalisten , lyewerk ' chaftslokretär usiv . fast
unentbehrlich ist . ES »st nur z»» bedauern , daß die

Berichte nur in ischcchischcr Sprache erscheinen und
die Nationalbank sollte trachten , die Berichte a»»ch
deutsch hcranSznbringcn , nachdem es ihr doch bc -

kaiiii » sein dürfte , dast cS auch Deutsche in der

Tschechoslotvakei gibt , di « an der tschechoslowaki¬
schen Volkswirtschaft ein gewisses Interesse haben .

Lohnbewegung in Obrrschlesien . Ter Ver¬
band der oberschlcsischcn Kohlenindustriellen hat
die bisher geltenden Lohnabmachungen im Berg¬
bai » ab 15 . Mai gekündigt und fordert die Strei¬

chung der im Tezeniber vorigen Jahres erfolgte »!
Lohnerhöhung . Tic Bcrgarbcitcrgctverkschaften
Haven diese Forderung der Indnstriellcn abgelchnt .
Man erwartet eine Intervention der Regierung
in diesen » Lohnkonfliklc .

Prager Kurse an » 4 . Mai .
Geld War «

100 liolländiirbe Gulden . . . 1319 . 25 1355 . 25
100 Reichsmark 798 . — 802 . -
100 welnoS 407 . 75 470 . 75
ton Schweizer Franks . . . . BIS . — »
I Pfund Sterling , . 168 . " > 104 . 70
100 Lire 177 . 80 179 . 20
1 Dollar 38 . 61 V» 88. 81' / »
100 französische Jranls . . . . 132 . 05 133 . 25
1( 10 Dinar : . 59 . 21 59 71
100 Penaöö 58 ( 1. — 51 ) 2. —
100 polnische Zloiy . . . . . . 877 . — . " SO. —
100 Schilling 474 . 25 4 - 7. 25

Wieder so ein - » Nörodni Politika «
Inserat V

Prag , 8. Mai . Tos Keimzeickxn der lapiialisti -
fchen Preise sinid di « Kuppler - , Heirals - , Korrespon -
dcnz - und diversen Masseur,iirscraie . Ein g : nones
lä ' liches Studium dieser angefiihrwn : >iubriken er¬

gäbe dem Dtaal San »voll «in dsubbares Betätigung ! -
seid, das sicher «mehr zu einer moralischen Gcfuudnng
unseres Lebens beitrag : » toüod : , als die hundert
Beschlagnahmung : » von Attikcln , die sich mit der

bewaffneten Macht dieses Staates lvfasscn . Alio , «in

Herr Karl Laznikka ' chcrlictc in der „ Politika "
ein , daß er «ine Brau » suche . Und so ein Inserat
hat Immer Erfolg ! Aus den » Pack Antworten , die
er erhielt , wählte er zwei Mädlhcn ; die ihm auch
von ihren Ersparnissen schrieben . T : r einen , Anna
K. , entlockte er : ! 000 K unter dem Vorwande , daß
er sic heiraten wc»- de, der anderen , Rosa Sch. , 170 K.

Also ein Hclratsschwlndkr gewöhnlicher Art , wie wir
sic leider allzu oft im G: r ! ch : ssaal treffen . Bier
Monate schtverer Kerker und acht Fasten tverden
ihn vorläufig daran hindern , heinwslustige Frauen
nenerlich zu prellen .

Ein Rodioaftpavot ist eine oofnlirliriic
8oet » o

Prag . 8. Mat . Ein : >ladioapparai ist eine ge -
sährlickie Sache , nüiuliw einer , tvelchcr nicht „ augc -
mcldst " ist . Der Kapelluitristrr Karl Pe «ula in Tvl -

nakcv , der von dem I Ijährigen Jaroslv . ' Krupka
«inen Radioapparat zmu Berkans « erhielt , ihn » ber
nicht « lgemeldet hatte , wnrde der Gendarmerie an -

gqzciAt. Ter Kapellmeister wurde wegen llebcrtre -
timg lt . tz 2l des Gesetzes vem 20. Dezamder 192,' t

angeklagt und laut Antrag der Staaisanwaltschasi
sollte er mit einer Frekhestsslrase von sechs Monaten

bestraft tverden . Ter KapeltUieister erklärte sich für
nicht schuldig , tvcil er den Apparat ja gar nicht be¬
sessen, sondern nur zum Verkaufe übernommen haue ,
»ind somit der Apparat sich nur in sei »»«»» Besitz :
befand , aber nicht fein EigeiMmi tvar . Dis Gericht
tumcht aiber nicht eine solch- : llnterscheiditng »ind so
Winde der bisher llnbeschpltene vor dem Eiuzelrich ! «
Dr . Knauw zu einer Wech : k^dingi verüttelt ' ! .

ittajda macht sich wicht . ,

Brünn , 1. Mai . Am 12. August 1926 erschien in
den Brünner „ Lid . Nov . " eine Notiz , in der von Gajda
gesagt wurde , daß er mit dem fascislischcn Sekretär
hernmsahre und die Abgeordneten zu seinen Gunsten
mobilisiere,obwohl die Mililärinstanzcn über ihn den
Stab brechen niustten und daß ihm und seinen Frenn .
den das Interesse der Armee und des Staates nichts
und die politische Hetze alles scl . Deswegen brachte
Herr Gajda gegen Tr . Lepela als vcranlworlllchest
Redakteur der „ Lidove Rovlny " die Ehrenbelei -
dlgungSklage ein , über die Henle das Briu . iier Schöf
fcngcricht entscheiden sollte ; da der Verteidiger Siele -
Pas geltend machte , daß die Klage verspätet überreicht
worden sei und dafür eine : >icihc von Beweisanträ¬
gen stellte , denen das Gericht statlgob , wnrde die
Verhandlung vertagt .

Die Verhandlung über eine Klage des national -
demokratisch - sascistischcn Sekretärs Hlavaöek gegen
dasselbe Blatt wegen der bekannten Zuckerliefernngs -
affärc HlavaSck - AbclcS war ebenfalls für Henle an- be
räumt , doch entfiel die Verhandlung , da ein außer
geeicht lecher Ausgleich zustande kam ,
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Diebstahl unter Polizeiassistenz
Bernhard - Frosch soll ein ganze » Fasse ! Bier

»«stöhlen haben . Run hatte er sich vor einem Wiener

Bezirksgericht zu verantworten .
Richter : Weswegen sind Sic vorbestraft ?

Ange kl : Wann i an ' Rausch hab ' , und das kommt

ziemlich ost vor , dann was ; i nct , was i mach . So

waß i eigentlich auch net genau , weshalb ich eigent¬
lich vorbestraft bin .

Richter : Wissen Sie vielleicht diesmal zu¬

fällig , lvarnin Sic hier find ' ?

Ange kl . : Eigenlli weiß ich ' s wieder nicht . Ta

iS a Wachmann zu mir gekonimen , l -at mich um a

G' sälligkcit gebeten und zum Tank dafür hat er

mich dann ins Loch gesteckt.
Richter : Ich seh schon , ich must Ihrem Ge¬

dächtnis etwas nachhelfen . Was «reinen Sie dazu ,
wenn ich Ihnen sage , dast Sic eines Nachts , um

Ihren großen Durst zu stillen , ein ganzes Faß Bier

von einem Biertelhcktoliter Inhalt tvegzurollcn ver¬

suchten ?
Ange kl . : Herr Richter , meiner Seel ' , davon

weiß ich gar »ig . Tic Gsckicht ' war , so weit ich mich
ccinncrn kann , so, dast ich plötzlich bei dem Fasse !
Bier g' standcn bin und mich der Wachmann gebeten

bat , ich soll das Fasse ! aus die Wachst » ,
b e n r o l l ' n, i krieg ' dafür a gutes Trinkgeld .

Richter : Das haben Sir ja bekommen : vier¬

undzwanzig Stunden Polizciarrcst . Also , Sie mei¬

nen , der Wachmann Hal das Bier zuerst gehabt und

Sie haben ihm , weil Sic gar so ein gutes Herz
haben , geholfen , cs wegzufchasfen , und dann hat er

behauptet , Sir haben da » Bier gestohlen ?
A n g c k l . : Ja , ganz genan so war ' s , Herr

Richter , als wie wenn 2 ' dabei gewesen war ' » .

Aber mich mächt ' inleresjier ' n, warum ich dann

eing ' iperrt worden bin .
Der Wachmann : Herr Rat , was härt ' ich

denn mit ihm ansangcn sollen Er wär ' mir davon -

gelausen und ich war ' dann mit dem Fasses Bier in

der Nackn allein aus der Straßen gestanden . So hab '

ich mir mit ihm einen Win gemacht und ihn gebe¬

ten , mir da » Faß znm . Zlommissariat zu rollen , und

chnr für den Dienst ein gutes Trinkgeld versprachen .

Angell . : Rein , so was , was der alles dazu -

dichtcti
Schließlich wurde aber Vvm Richter doch ange¬

nommen , dast Frosch der Täter war . Er wtirde zu

vier Wochen strengen Arrests verurteilt .

Der Lo verkänfer .

Prag , Mai . Loeverkänfcr sein , ist wahrhaftig

lein angril . ' hnxS Los aus Erden ! lsletvöhnlich er -

gr. ' is . ' n Erwerbslos ? und Geschehene diesen Berns ,

nm sich über Wasser zu halten . Auch der 1895 in

Prachatitz g- dorene Fran ; Honska ist ein iolcher .

Dem AnZ. ' ttaglen wncden gleich zwei Verbrechet « zur

Last gelegt . D- ) erste bestand darin , dast er sich am

Ii ' li nud Iß . Jänner , ferner am 3. Feber in

Prachriitz aus ' Hellen hall ' , von wo er durch Ent¬

scheidung der Gemeinbevkrtreiung vorh ' eS Jahr ans

g: wiesen wurde . Dar zweite Verbrechen war daS

des gewohnl ' chen Betruges , da er der Firma Vachara
u. 2pol in Prag cms Lose, bl. - er zu verkanscn sich

crbölig gemrcht halte , einen Vorschuß van 1000 K

entlockte , iirdcwt er angab , schon größere Geschäfte in

Aussicht zu ha- ben. Ter Angeklagte b: str >: t nicht , baS

<8eld in Empsrn ' genommen zu haben , behauptet «

aber , daß es für geleistete Arbeit , d. h. enitrierte I

Losverkänsc als Provision und nicht als Vorschuß
gqzahlt wurde , was der Firmcninhaber bestritt . Ter

Einzelrichter Tr . Knam crkanme ihn ' e- wohl des

Verbrechens des Betruges , wie auch der llcbcrtre -

mng des Rcv . in K 32 des St . - G. schuldig und ver¬
urteilte ihn zu,zlrei Monaten schweren Kerker . —
Man sollte mit der Answeisnng doch nickt so rigoros
vorg . hen , iveil einen Menschen die ' Ausweisung ans
einem Bezirke , wo er früher ansässig war und tvo
er durch feine früheren Beziehnitgen leichtere Ver -

dicnstntögl - ichkei «u Hai , oft wieder in den Abanmo

stürzt und nenerkich dem Verbrechen in die Arme
treibt , wie der obige Fall beweist .

KM « nd Wissen -
Wiener Oprrettengastspiel in Pari » . Im Theatrc

dcS ChampS Elyfees in Paris wurde TienStag die
Wiener Operetten Saison mit der Operette „ Tc r c-

sina " von Oskar Strauß vor einem geladenen
Publikum rröfsnct . DaS Drück wurde vom Wiener

EnsmnbÄ in deutscher Sprache unter per ' önlichcr
Leibung des Komponisten und in Srgiuialinszeuie .
rung aus>' oführt und harte einen großen Erfolg .

Spielplan des Reuen Tentschen Theater ». Don¬
nerstag ( 147 —3 ) : „ Dorothea Angcrmann . "
— Freitag : Pnecini - Ein alter . — SomStag
( 118 —1 ) : „ T c r Obersteiger " . — Sonntag , 214
Uhr nachm. „ Eine Nacht i n Venedig . " Abends
( 150 —2 ) : „ Im weißen Rößl . " — Momag ( ohne
Abomt. ) : Siaaioue 1: „ Der Barbier von Se¬
villa . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag
, ^ kopf oder Schrift . " — Freitag : „ Der ge ^
fällig « Thierry . " — Samstag : . Konzert . "
— Sonntag . 3 Uhr nach », . : „ Garten Eden . "
A- bendS : „ Miß Chocolate . " — Montag , Bank -
bcamnenvorstellg . : „ Der gefällige Thierry . "

verbreitet den . . Sozialdemokrat ».

Turnen und Sport .
Deutscher Arbeiter - Turn - u. Sportverein

Prag .
Unsere M a i w a n ü e r n n g geht am

2- on- ntay , den 8. Mai nach 2 ch e l e s e n
bei Li doch, wo an diesem Tage auch ein

V c z i r k s t r e s s e n der „Naturfreunde " stattfindet .
Abfahrt 0. - 10 Uhr früh vom Mo' arykba - hnhos .

Führer T urngenosse T e t < n k a.

Zusammenkunft nm 0. 15 Uhr im Schal -
terrainn des Bahnhofes .

Fahrpreis hin und zurück mit Ermäßigung
10 K. Mitgliedsbückrer mit Photographie und Bahn¬
marke »litbringen !

Au- f dem Bchnhof « von Tolui - Berkovicc lverdcn
wir von unseren Freunden abgcholt und nach
Schelcsen geführt .

Turngenossen , Tur- ngenossinnew ! Beteiligt euch
zahlreich an dieser Maiwan,deruira in das schöne
Elbegebiei und benützt die Gelegenheit , das schöne
Heim unserer „ Naturfreunde " kennen zu lernen .

Die BereinSleitung .

TonrisicUverein „ Die Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sams

tag , den 7. Mai : Abfahrt l l Uhr - 10

Wilsoubahuhof nach Liboch . Partie

nach Dauba ( Nächtigung ) , Sonntag
früh nach Hirschberg , Bösig ; Tref¬

fen mit den Dresdner Naturfreunden . ( Anmeldun¬

gen für Nachtlager in Dauba sofort telephonisch an

Slrnad 51351 . ) — Sonntag , den 8. Mai : Abfahrt
0 Uhr -10 Masarylbahnhof nach Bcrschkowitz Liboch .

Ausflügc nach Widim , Wüstes Schloß und Libochcr

Umgebung . — Ter Arbciterturnvcrcin Prag unter -

nimmt gleichfalls Sonntag früh mit uns diese
Fahrt . — Nächster Bercintzabend Mittwoch den 18.

Mai . — Voranzeige : Pfingsten nach Turnau . Wan¬

derung durch das Isertal .

Ter Arbeiter - Turn » und Sportverband teil ! mit :

Bcricklterstat : « rwesen : Die Bezirk « sollen

allen jenen Genossen , Viren Berichterstatierkarten

ausgefoigt wurden , nahrleg . ' n, anck Berichte von den

verschiedenen Spielen ufw . an die vorgcschricbcnen

Stellen einziisendei ' . — Maiwandevung : Bilder und

Berichte erwünscht . — An die Bezirkslei¬

tung ru ! ! Wir bit - cn von der Durchführung der

Reichs ^csmrdheitswoche einen kurzen Bericht cinzu -

senden . Gute Phow - Auinahmen vom Turnen eben¬

falls erwünscht .

Der österreichische Arbeiterfußballsport .
Genosse Deutsch , der Präsident des Arbcitkr -

Fußball - Bcrbanides , ist eine der bekanntesten Erschci -
nungen im österreichischem Sport , da er schon vor

einem Jahrzehnt an der Spike des Fnßbalk - Verban -
de » stand . Er ist somit ein genauer Kenner des

Fußballberriebes . Sein « im folgenden wicdcrgcgebe -

ne » Aettßerunqen zeigen , daß der Arbeitersport
einer großen Zukunft entgegen gehr und

als ein ernster Konkurrent des Birufsspielcrtnms zu

bezeichnen ist .
De Znsthauermengen bet Vei « Arbeiterspielen er¬

höhen sich von ' Sonntag zu Sonntag , was aus guten

Spov : , auch auf die niedrige Eirttrinsgobühr zurück «

zu- fiihrcn ist , die den Besuch eines Wettspieles jeder¬

mann ermöglicht . Ein Stehplatz kostet 00 Groschen ,

für Avbcirslose und Schüler nur 20 Grqkchen , «in

Sitzplatz 1 Schilling . Geiwssc Deutsch , der rqael -

Nväßig am Sonntag Spielen beiwohnt , ist von dem

Können der cinheluen Vereine nnd ihrer Spirlauf -
sassnng angenehm überrascht . Dean Großteil der

Arbeiiensportler mangel ) es an entsprechender Schn - -

lung . Um diesem Mangel abzrchelisen , beabsichtigt
der Verband die Anstellung eines Ucbungsleh -
rerS , der die Spieler durch Abhaltung von Lehr »

knrfcn auf ihre Fehler aufmerksam zu machen hat .

Zu den . (pielstärkst . ' n Vereinen zählen gegenwänig
Rcd Star und Straßenbahn .

Deutsch ist der Ansicht , daß alle Vereine , di «

vollwertige Kräfte haben , in der Lage sind , gme >«

Sport vorznsühren . Die Anstellung des UebnngS -

lrhrer - s erfolgt nicht , nm Spitzenleistungen zu erzie¬
len , soadern bei den Ausübenden durch die richtige

Anleitung Freude amt Spiele zu erwecken . Bei den

Arbeitervereinen betätigen sich derzeit viele Spieler ,
die früher in Vcrussnrannschaft . - n tätig >varcn .

Gegenwävt «t verfügt der Vafö über -12 Plätze , d-. rr -

nntrr 31 «ingszäunre . Leider haben die wenigsten

Kleine Clirontt .
knglifches Zeitungswesen .

Weshalb wir immer unroinanlischcr werden ' ?

Sehr einfach , wir kennen leine Neugierde , keine

Hoffnung auf das Unbekannte mehr . Tic Ma¬

schine hat uns beides gestphlcii . Die Ungewißheit ,
diese teils aufregende , teils zert ' . rürbende , im gan¬
zen aber erfrischende Nervettniassage , kann sich
nicht mehr entwickeln : die Drnümajchine schlägt
sie schpn in ihreit ' Anfängen lot !

Tie Londoner Tnily Mail baut sich setzt ein

neues Geschäftshaus , in dessen Maschiuensaal 12

Mcrschinetl stehen sollen . In einer einzigen knap¬

pen Stunde werden sie die Gescnntcnlslage des

Blattes von zur Zeit 705 . 000 Exemplaren , je

mindestens 24 Seiten stark , ausgedruckt haben .
210 pro Sekunde : gezählt , gefalzt und verland¬

fertig gebündelt !
Gräßlich : eine ausgedruckte Zeitung tvird in

8 Minuten durchflogen , Makulatur . Eine Stunde

nach dem Ereignis ist es Makulatur , lockt keine »

Hund mehr hinterm Ofen Var . Tie Trnckniafchinc
hat es cnlgöttert , indem sie feine Geburt,vcrkün -
het , bevor noch recht der Mbolftrang zerrissen.

Häuslich » Intimitäten .

England ist prüde . Sagt man Hose, fällt eine

richtige Miß in Ohnmacht , sagt man Bauch , kriegt
su Krämpfe .

Aber ihre Zeitung liest sic gern , kos sic gern ,
denn jetzt darf sie nicht mehr schildern , wo und
wie man sündigt mit dem , was die Hose birgt ,
' Malheur, Malheur . . .

Tic englischen Zeitungen kannten ihre Leser .
Sonst sachlich und korrckl vis zur Langweile , ge¬
stalteten sic ciize Ecke gcrichtsstene -graphisch aus :
die der Ehescheivungs - und sonstigen Skandalpro¬
zesse. Haargenau konnte man da lesen , >va >m

Mister X mit Miß A oder Mistreß Z gegen sei »
Ehegespottst gesündigt hatte , wie , wie vft, tvann ,
wo , in welchem Kostüm , mit - welchen Taten ,
schriftlich oder m Person , vermittels Bett , Sofa ,
Äuys, Tisch , Schoß , Teppich und sonstigen Gele¬

genheiten , die zur Sünde locken .

Tani ' t ist jetzt Schluß gemacht . Ein kürzlich
veröffentlichtes Gesetz verbietet fortan die Schilde¬

rung „häuslicher Intimitäten " in der Presse ,
worunter besonders die Wiedergabe von Tetails

a»>s Eheskheicnngs - nnd ähnlichen Prozessen ver¬

standen wird . In Zukunft dürfen nur noch die

Namen d: r beteiligten Parteien , der Zeugen ui »d

Richter sowie die Entscheidung mid Gründe der

Jury nebst dem Urteil veröffentlicht werden . Un¬

delikate Enthüllungen in der Verlrandlunp selbst ,
die eigentliche Scelenspeise der prüden Züchtigen ,
die nicht dabei waren , sich aber gern in die Roste

der Helden versetzten , um dann um so besser
schmählen zu können , also undelikate Begeben¬
heiten muß die Presse verschweigen , wenn sic
nichi bis zu vier Monaten Gefängnis nuv bis zu
500 Pfund Sterling Strafe riskieren wist .

So wird den Engländern wieder einmal ein

Vergnügen geraubt , die Freude am Abglanz der

Wirklichkeit , über Vie man erröten darf , wenn
ander « sie üben . Wie aber soll die Presse nun ihre

Leser und Leserinnen bilden nnd belehren , wenn

sie ihnen die Wahrheit am abschreckenden Beispiel
nicht mehr verdeutlichen darf ?

Die Zeitung als Lotterie .

Zur . Zeit geht überall das Kreuzworträtsel
um . Auck; die Zeitungen sind davon befallen und

setzen Preise - in Wettbewcrbungen ans . Am toll¬

sten wütet der Bazillus jetzt in Glasgow , wo die

Postvertvaltung festgestclll hat , daß in letzter Zeit
alltvöchentlich über Postanweisungen an Gewin¬
ner in Kreuzworträtsel bewerben 8000 bis 10 . 000

Pfund Sterling von Zeitungen und Zeitschriften
versandt wurden . Diese wiederum bekamen im

Durchschnitt der Ictzteil Wöchcn rund 250 . 000

Briefsendungen in Kreuzworträtsclangelegcnhei -
ten , in einer besonderen Wcttbewcrbswoche sogar
etwas über 400 . 000 ! Trei Viertel der Einsen¬
dungen kamen aus England selbst , die übrigen
aus den Kolonien und dem Ausland .

Um dieser Flut Herr zu werden , hat die Post
eine Anzahl Hilfskräfte onstesten müssen . Aus

Dankbarkeit wollen diese einen Bersin gründen
und sämtliche Glasgotver Zeitungen und Zeit¬
schriften abonnieren , außerdem aber für das

Kreuzworträtsel Propaganda machen .
Woraus abermals die Kulturbedcutung der

bürgerlichen Presse erhellt . . .

Spielfelder Grasnarbe , und unter diesem Umstand
leidet natürlich der Sport . Um diesem Uebcl abzu-
hclseu , beciksichtigr der Paso mit dem sporilicben Bei¬
rat der Gemeinde in Unterhandlungen zu tret ' », um
die Gemeinde zur Erhaltung der Sportplätze zu
bewegen .

Hilfe für die Chinesen ‘i

Der Arbciter - Samarilcvbund , Sitz Chemnitz ,
verossen ! licht in den reich - deutschen Bruderblättern

«ine auch für uns gang iitteressante Erklärung :

„ In der Berliner „ Roten Fahne " , Nr . 99, vom

DonnerNag , den 28. April , befindet sich aus der

letz : . ' « Seite de » Hauptblattes ein Artikel , über »

schrieb : «: „Praktische Hilf « für das chinesisch « Volk ! "

In diesem Artikel stehen folgende Sätze : „Nicht nur

Hilfe in moralischer Hinsicht , sondern praktische

Unterstützung . ' Mil Sympathien und Sympachic -
äußermven allein ist dem chinesische » Volk nicht ge¬

holfen . Tas Zentralkomitee der IAH . ( Internaiio -
nalx - Aobeitcr - Hilsc . Amn . der Red . ) hat deshalb die

Initiative ergriffen , mn mit U n te r st ü tz u n g d e r
Arbeiter - Samariter und anderer Arbeiter¬

organisationen Gruppen freiwilliger Sanitätshelser
für die ' revolutionäre Volksarmee auszurüstcn sowie
Mcdikam . ' nte und Saniiätsmarerial zu beschaffen . "

Der Arbciter - Samaritcvbnnd lehnt jede

Verbindung mir der IAH . ab . Er hat mit

ihr weder BerhaMungcn gepflogen , noch überhaupt
in der ganzen Angelegenheit etwas zu tun . De

ganze Schreibweise ist geeignet , den Arbcitcr - Sama -

rircrbund zu kompromittieren . Dir lehnen d' e Ver -

antwortting für diesen Artikel ab . "

Internationale Arbeiter - Lportchronil .

Besichtigung der Bundesschule . Bei der Bcsich .

tigiinia der Leipziger BnndeSschulc durch deu Reichs¬

ausschuß zur Förderung der Leibesübungen und Ver¬

treter der Stadt Leipzig teilt « der Vorsitzende des

Ausschusses , Genosst Schreck , mit , daß der Haushal -
tungsausschuß des Reichstages in den - neuen Haus¬

haltsplan als Zuschuß für die Baukosten der Bun »

dcSschnle 200 . 000 Mark eingesetzt habe . Der Ver¬

treter der Stadt Leipzig , Stadtschulrat Prof . Dr .

Stahl , betonte ebenfalls die Notwendigkeit weiterer

sincrn - zieller Ilitterstühn - ngen der Pundesschnle durch

das Reich und versprach , sich um die Freigabe eines

passenden Geländes für den neuen Sportplatz der

Bnndessckulc zu bemühen .

Die englischen Arbritrr - Radsahrer unterstützen die

Arbeiterpartei . Tic letzte Teilung des cngsi ' chcn

Arbeiter - Radfahrer - Verbandes , des Glarion - Esiibs ,
in - ) ork , bestätigte aufs neue den Willen de » V« r -

dandeS , die Arbeiterpartei in ihrem Kampfe gegen
die Anti - Gowcrllschasisbill der englischen Regierung
und in der Banernkanrpagn « der Parte ! zu unter¬

stützen .

Erstarken der Arbestersportbewegung Nordameri¬

ka». Der Bundestag der Arbeiier - Tnrncr und

- . Sportler Nordamerikas Hal einstimmig beschlossen ,

Krän ^ nnd Diplvm « abziuchrsscu und damit einen

scharfen Trenniuigsstrich zu ziehe » gegenüber der

N- ckovd - und Sensatiorssnchi des bürgerlichen Sports .
Tas Bundes - Mitteilungsblatt wurde obligatorisch
ringeführl . Ter Blind will versuchen , auf der näch¬

sten Anbei! er - Olyitcpiade sich im Fußball nnd in

leichtathletischen Werikämpsen vertreten zu lassen-. Zu
diesem Zwecke wurden jetzt schon Rei ' esparkcissen ein »

geführt .
Da » Notursrcundr - Hrim Rauschrnbochmühte im

westlichen Erzgebirge wird am 11. und 15. Mai als

neuer Stützpunkt für die Arbeiierwandcrir in Sachsen
«ingeweiht .
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